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1 Die Fachgruppe Sozialwissenschaften am Gebrü-

der-Humboldt-Gymnasium 
Das Gebrüder-Humboldt-Gymnasium versteht sich als Schule, in der gegenseitige 
Wertschätzung die Grundlage des gemeinsamen Lernens, Lehrens und Erlebens ist. 
Schülerinnen, Schüler, Lehrerinnen, Lehrer und Eltern werden als eigenständige 
Persönlichkeiten wahrgenommen und mit ihrem individuellen Charakter respektiert. 
Dieser Respekt ist keiner Hierarchie geschuldet, sondern entsteht aus der Achtung 
jedes einzelnen als Mensch. Dazu gehört, sich aufmerksam wahrzunehmen, sich auf 
Augenhöhe zu begegnen und eigene Grenzen und die Grenzen des Gegenübers 
anzuerkennen. 
 
Der Unterricht im Fach Sozialwissenschaften versteht den Menschen zugleich als 
gesellschaftliches Produkt und als Gestalter der Gesellschaft. Entsprechend sollen 
gesellschaftliche Kompetenz, eine gewissenhafte Selbstreflexion sowie die engagier-
te Bearbeitung gesellschaftlicher Probleme gefördert werden. Ausgehend von 
aktuellen und exemplarischen Konflikten des sozialen, wirtschaftlichen, politischen 
Lebens werden gesellschaftliche Anforderungen vermittelt und dabei Betroffenheit 
und Bedeutsamkeit, Mikro- und Makrowelt, soziales und politisches Lernen miteinan-
der verbunden. Zentrale Aufgabe ist es, das Politische in gesellschaftlichen Prozes-
sen zu entdecken und dabei an konkreten Fällen verallgemeinerungsfähige Erkennt-
nisse und Verfahren zu gewinnen. Dabei besteht das übergeordnete Ziel des Faches 
darin, Schülerinnen und Schüler zunehmend zu einer selbstständigen Analyse 
gesellschaftlicher Konflikte und damit zu einem eigenständigen, begründeten Urteil 
zu befähigen. 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den 
Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies 
entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des 
Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu entwickeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der 
Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle Lehrerinnen 
und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichts-
vorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen 
einen schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den 
einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, 
Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die 
Lehrkräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der 
Kategorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle nur die übergeordneten Kompetenzerwar-
tungen ausgewiesen, während die konkretisierten Kompetenzerwartungen erst auf 
der Ebene konkretisierter Unterrichtsvorhaben Berücksichtigung finden. Der 
ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach 
Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, 
besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer 
besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im 
Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit 
verplant. 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ 
zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von Lerngrup-
penübertritten und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkonferenz Bindekraft 
entfalten soll, besitzt die exemplarische Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvor-
haben“ (Kapitel 2.1.2) empfehlenden Charakter. Referendarinnen und Referendaren 
sowie neuen Kolleginnen und Kollegen dienen diese vor allem zur standardbezoge-
nen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von unterrichts-
bezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-methodischen Zugängen, 
fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln und -orten sowie vorgesehenen 
Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch den Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu entneh-
men sind. Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der 
konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der 
Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im 
Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Sach- und Urteils-
kompetenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 



 

 

2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben Einführungsphase 

Einführungsphase 
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Alles geregelt? – Individuum und Gesellschaft – soziales Handeln in 
Gruppen und Institutionen 
 
Kompetenzen: 
• erheben fragegeleitet Daten und Zusammenhänge durch empirische Methoden der 

Sozialwissenschaften und wenden statistische Verfahren an (MK 2) 
• präsentieren mit Anleitung konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Verbesse-

rungsvorschläge zu einer konkreten sozialwissenschaftlichen Problemstellung (MK 
7) 

• setzen Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung sozialwissen-
schaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von sozialwissenschaftli-
chen Analysen und Argumentationen ein (MK 9) 

• praktizieren im Unterricht unter Anleitung Formen demokratischen Sprechens und 
demokratischer Aushandlungsprozesse  und übernehmen dabei Verantwortung für 
ihr Handeln (HK 1) 

• entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche Handlungs-
szenarien Handlungspläne und übernehmen fach-, situationsbezogen und adressa-
tengerecht die zugehörigen Rollen (HK 2) 

 
Inhaltsfelder: IF 3 (Individuum und Gesellschaft), IF 2 (Politische Strukturen, 
Prozesse und Partizipationsmöglichkeiten) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
- Sozialisationsinstanzen  
- Verhalten von Individuen in Gruppen  
- Identitätsmodelle  
- Rollenmodelle, Rollenhandeln und Rollenkonflikte  
- Soziologische Perspektiven zur Orientierung in der Alltagswelt 
- Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie 
 
Zeitbedarf: 30 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Soziale Marktwirtschaft als Erfolgsmodell? Grundlagen, Reali-
tät und Herausforderungen 
 
Kompetenzen: 
• erschließen fragegeleitet aus sozialwissenschaftlich relevanten Text-

sorten zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen und mögliche 
Adressaten der jeweiligen Texte und ermitteln Standpunkte sowie  Inte-
ressen der Autoren (MK 1) 

• werten fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Da-
tenquellen, Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, 
Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten aus (MK 3) 

• stellen themengeleitet exemplarisch sozialwissenschaftliche Fallbeispiele 
und Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwendung 
passender soziologischer, politologischer und wirtschaftswissenschaftli-
cher Fachbegriffe und Modelle dar (MK 6) 

• ermitteln Grundprinzipien, Konstruktion sowie Abstraktionsgrad und 
Reichweite sozialwissenschaftlicher Modelle (MK 11) 

• praktizieren im Unterricht unter Anleitung Formen demokratischen Spre-
chens und demokratischer Aushandlungsprozesse  und übernehmen da-
bei Verantwortung für ihr Handeln (HK 1) 

• entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche 
Handlungsszenarien Handlungspläne und übernehmen fach-, situations-
bezogen und adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK 2) 

• nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen sozialwis-
senschaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein und vertre-
ten eigene Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer (HK 4) 

 
Inhaltsfelder: IF 1 (Marktwirtschaftliche Ordnung) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
- Ordnungselemente und normative Grundannahmen 
- Das Marktsystem und seine Leistungsfähigkeit 
- Wettbewerbs- und Ordnungspolitik 
 
Zeitbedarf: 30 Std. 
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Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Wie wollen wir leben, wenn wir unsere Angelegenheiten selbst regeln 
können oder müssen? – Induktive Erarbeitung gesellschaftlicher Strukturen und 
Mechanismen am Dorfgründungsszenario 
 
Kompetenzen: 
• ermitteln mit Anleitung in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Position 

und Argumentation sozialwissenschaftlich relevanter Texte (Textthema, The-
sen/Behauptungen, Begründungen, dabei insbesondere Argumente und Belege, 
Textlogik, Auf- und Abwertungen – auch unter Berücksichtigung sprachlicher Ele-
mente –, Autoren- bzw. Textintention) (MK 5) 

• setzen bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche Dis-
tanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden Positionen und Argumenta-
tionen ein (MK 10) 

• analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte – auch auf der 
Ebene der Begrifflichkeit – im Hinblick auf die in ihnen wirksam werdenden Perspek-
tiven und Interessenlagen (MK 13) 

• ermitteln in sozialwissenschaftlich relevanten Situationen und Texten den Anspruch 
von Einzelinteressen, für das Gesamtinteresse oder das Gemeinwohl zu stehen 
(MK 15) 

• identifizieren eindimensionale und hermetische Argumentationen ohne entwickelte 
Alternativen (MK 14) 

• praktizieren im Unterricht unter Anleitung Formen demokratischen Sprechens und 
demokratischer Aushandlungsprozesse  und übernehmen dabei Verantwortung für 
ihr Handeln (HK 1) 

• entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche Handlungs-
szenarien Handlungspläne und übernehmen fach-, situationsbezogen und adressa-
tengerecht die zugehörigen Rollen (HK 2) 

• entwickeln in Ansätzen aus der Analyse wirtschaftlicher, gesellschaftlicher und sozi-
aler Konflikte angemessene Lösungsstrategien und wenden diese an (HK 3) 

• nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftli-
chen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein und vertreten eigene Interessen 
in Abwägung mit den Interessen anderer (HK 4) 

 
Inhaltsfelder: IF 2 (Politische Strukturen, Prozesse und Partizipationsmöglich-
keiten), IF 3 (Individuum und Gesellschaft), IF 1 (Marktwirtschaftliche Ordnung) 

 
 
Inhaltsfelder: IF 2 (Politische Strukturen, Prozesse und Partizipati-
onsmöglichkeiten), IF 3 (Individuum und Gesellschaft), IF 1 (Marktwirt-
schaftliche Ordnung) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie  
• Demokratietheoretische Grundkonzepte 
• Verfassungsgrundlagen des politischen Systems  
• Kennzeichen und Grundorientierungen von politischen Parteien 

sowie NGOs 
• Gefährdungen der Demokratie  
• Individuelle Zukunftsentwürfe sowie deren Norm- und Wertge-

bundenheit 
 

Zeitbedarf: 30 Std. 

Summe Einführungsphase: 90 Stunden 
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2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben - Einführungsphase  

 
Unterrichtsvorhaben I  
 

Thema /  
Problemfrage(n) 

Fachdidaktische  
Idee(n)/Lernumgebung/ Inhalte 
des Lern- und Arbeitsprozesses 

Diagnostik/Methoden 
der Lernevaluation 

Kompetenzen, zugleich Evaluationsindikato-
ren 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Materialbasis 

 
Sequenz 1: Wie sind wir geworden was wir sind? Sozialisation und Rollenhandeln 
 
Wovon ist soziales 
Handeln abhän-
gig? - Werte, Nor-
men und ihre Ver-
mittlung 
 
Wie greift die Ge-
sellschaft in die 
Entwicklung des 
Menschen ein? – 
Sozialisations-
instanzen 
 
Der Mensch – eine 
multiple Persön-
lichkeit? Grundla-
gen und Probleme 
des Rollenhan-
delns 

Brainstorming zu Zukunftserwartun-
gen  
  
 
  
Karikaturenanalyse  
Entwurf und Analyse von  
Schaubildern  
  
 
 
 
Schülerrecherche zum Thema  
Diskussion der Ergebnisse 

Diagnostik: unscharfes 
Problembewusstsein, 
Unsicherheiten bezüglich 
der Bedingtheit des ei-
genen Handelns 
 
Lernevaluation: Diskus-
sionsbeiträge, eigen-
ständige Recherchen 
und deren Bewertung, 
kritische Reflektion zu 
den Theorien 

• (SK) vergleichen Zukunftsvorstellungen Ju-
gendlicher im Hinblick auf deren Freiheits-
spielräume sowie deren Norm- und Wertge-
bundenheit 

• (UK) bewerten unterschiedliche Zukunftsent-
würfe von Jugendlichen sowie jungen Frauen 
und Männern im Hinblick auf deren Originali-
tät, Normiertheit, Wünschbarkeit und Reali-
sierbarkeit 

• (SK) erläutern die Bedeutung normativ prä-
gender sozialer Alltagssituationen, Gruppen, 
Institutionen und medialer Identifikationsmus-
ter für die Identitätsbildung von Mädchen und 
Jungen bzw. jungen Frauen und Männern 

• (SK) erläutern die Bedeutung der kulturellen 
Herkunft für die Identitätskonstruktion von 
jungen Frauen und jungen Männern 

• (UK) bewerten den Stellenwert verschiedener 
Sozialisationsinstanzen für die eigene Biogra-
phie 

• (UK) beurteilen unterschiedliche  
• Identitätsmodelle in Bezug auf ihre Eignung 

für die Deutung von biographischen Entwick-
lungen von Jungen und Mädchen auch vor 
dem Hintergrund der Interkulturalität  

Z.B.:  
Politik, Gesell-
schaft, Wirt-
schaft Band I,  
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• (UK) bewerten die Freiheitsgrade unterschied-
licher Situationen in ihrer Lebenswelt und im 
Lebenslauf bezüglich ihrer Normbindungen, 
Konflikthaftigkeit, Identitätsdarstellungs- und  

• Aushandlungspotentiale  
• (SK) erläutern die Bedeutung normativ prä-

gender sozialer Alltagssituationen, Gruppen, 
Institutionen und medialer Identifikationsmus-
ter für die Identitätsbildung von Mädchen und 
Jungen bzw. jungen Frauen und Männern  

• (SK) analysieren alltägliche Interaktionen und 
Konflikte mithilfe von strukturfunktionalisti-
schen und interaktionistischen Rollenkonzep-
ten und Identitätsmodellen 

• (SK) erläutern das Gesellschaftsbild des Ho-
mo Sociologicus und des symbolischen Inter-
aktionismus  

• (SK) erläutern den Stellenwert kultureller Kon-
texte für Interaktion und Konfliktlösung  

• (UK) bewerten die Freiheitsgrade unterschied-
licher Situationen in ihrer Lebenswelt und im 
Lebenslauf bezüglich ihrer Normbindungen, 
Konflikthaftigkeit, Identitätsdarstellungs- und  

• Aushandlungspotentiale  
• (UK) erörtern Menschen- und Gesellschafts-

bilder des strukturfunktionalistischen und in-
teraktionistischen  

• Rollenkonzepts 



 

 

 
 

 
Unterrichtsvorhaben II  
 
Soziale Marktwirtschaft als Erfolgsmodell? Grundlagen, Realität und Herausforderungen 

Übergeordnete Kompetenzen, deren Erwerb in diesem Unterrichtsvorhaben in besonderer Weise gefördert wird: 
 

Sachkompetenz 
- analysieren exemplarisch gesellschaftliche Bedingungen (SK 1), 
- erläutern exemplarisch politische, ökonomische und soziale Strukturen, 

Prozesse, Probleme und Konflikte (SK 2) 
- erläutern in Ansätzen einfache sozialwissenschaftliche Modelle und Theo-

rien im Hinblick auf Grundannahmen, Elemente, Zusammenhänge und Er-
klärungsleistung (SK 3), 

- analysieren exemplarisch Veränderungen gesellschaftlicher Strukturen 
und Lebenswelten sowie darauf bezogenes Handeln des Staates und von 
Nicht- Regierungsorganisationen (SK 5). 

 
Methodenkompetenz 
- erschließen fragegeleitet aus sozialwissenschaftlich relevanten Textsorten 

Urteilskompetenz 
- ermitteln in Argumentationen Positionen und Gegenpositionen und stellen 

die zugehörigen Argumentationen antithetisch gegenüber (UK 2), 
- beurteilen exemplarisch politische, soziale und ökonomische Entscheidun-

gen aus der Perspektive von (politischen) Akteuren, Adressaten und Sys-
temen (UK 4), 

- erörtern exemplarisch die gegenwärtige und zukünftige Gestaltung von 
politischen, ökonomischen und gesellschaftlichen nationalen Strukturen 
und Prozessen unter Kriterien der Effizienz und Legitimität (UK 6). 

 
Handlungskompetenz 
- praktizieren im Unterricht unter Anleitung Formen demokratischen Spre-

chens und demokratischer Aushandlungsprozesse und übernehmen dabei 

 
Sequenz 2: Wie Gruppen uns verändern 
 
Was sind Grup-
pen? - Gruppenar-
ten  
Welche Bedeutung 
hat die Peergroup?  
Wie funktionieren 
Gruppen? - typi-
sche Merkmale 
von und mögliche 
Probleme in Grup-
pen   

Brainstorming  
Analyse eines Fallbeispiels  
Visualisierung durch Plakat  
Analyse von Experimenten 

Diagnostik:  
grundsätzliches Ver-
ständnis der Definition 
von Gruppen, Rückbe-
zug der Probleme auf 
eigene Beobachtungen, 
hoher Lebensweltbezug  
Lernevaluation:  
Differenziertheit der Ar-
gumentation   

 
• (SK) erläutern die Bedeutung normativ prä-

gender sozialer Alltagssituationen, Gruppen, 
Institutionen und medialer Identifikationsmus-
ter für die Identitätsbildung von Mädchen und 
Jungen bzw. jungen Frauen und Männern  

• (UK) bewerten die Freiheitsgrade unterschied-
licher Situationen in ihrer Lebenswelt und im 
Lebenslauf bezüglich ihrer Normbindungen, 
Konflikthaftigkeit, Identitätsdarstellungs- und 
Aushandlungspotentiale 

Z.B.: 
Politik, Gesell-
schaft, Wirt-
schaft, Band I,   
 



9 

zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen und mögliche Adres-
saten der jeweiligen Texte und ermitteln Standpunkte und Interessen der 
Autoren (MK 1), 

- werten fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Daten-
quellen, Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, Kor-
relationen und Gesetzmäßigkeiten aus (MK 3), 

- stellen themengeleitet exemplarisch sozialwissenschaftliche Fallbeispiele 
und Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwendung pas-
sender soziologischer, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher 
Fachbegriffe und Modelle dar (MK 6), 

- ermitteln Grundprinzipien, Konstruktion sowie Abstraktionsgrad und 
Reichweite sozialwissenschaftlicher Modelle (MK 11). 

Verantwortung für ihr Handeln (HK 1), 
- entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche 

Handlungsszenarien Handlungspläne und übernehmen fach-, situations-
bezogen und adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK 2), 

- nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen sozialwis-
senschaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein und vertre-
ten eigene Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer (HK 4). 

 
Inhaltsbezug: 
 

 

Inhaltsfelder: 
 
IF 1 Marktwirtschaftliche Ordnung 
 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Ordnungselemente und normative Grundannahmen 
• Das Marktsystem und seine Leistungsfähigkeit 
• Wettbewerbs- und Ordnungspolitik 



 

 

Vorhabenbezogene Konkretisierung 

Thema /  
Problemfrage(n) 

Fachdidaktische  
Idee(n)/Lernumgebung/ Inhalte 
des Lern- und Arbeitsprozesses 

Diagnostik/Methoden 
der Lernevaluation 

Kompetenzen, zugleich Evaluationsindikato-
ren 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Materialbasis 

 
Sequenz 1: Was gefällt uns, was stört uns, was macht uns Angst? - Stärken und Probleme der wirtschaftlichen Entwicklung in der Bundesrepublik Deutsch-
land aus Sicht der Schülerinnen und Schüler 
 
Geht uns die Ar-
beit aus? – Ar-
beitslosigkeit in 
Deutschland 
 
Immer mehr Arme, 
immer mehr Rei-
che? - Soziale 
Ungleichheit in 
Deutschland 
 
Immer schneller, 
immer weiter, im-
mer höher? – In-
novationen und 
technischer Fort-
schritt in Deutsch-
land 
Wohlstand zulas-
ten der Umwelt? – 
Umweltprobleme 
und Umweltlösun-
gen in Deutsch-
land 

Brainstorming/Kartenabfrage: Was 
gefällt uns, was stört uns, was macht 
uns Angst? 
 
Stationenlernen (insbesondere Sta-
tistiken zur möglichen Verallgemei-
nerung der Ergebnisse des Brainst-
ormings) oder 
eigenständige Schülerrecherche zu 
Themen abhängig vom Ergebnis des 
Brainstormings 
 
Diskussion der Ergebnisse 
 

Diagnostik-Hypothesen: 
Breite Streuung der Mei-
nungen von (grundsätzli-
cher) Kritik am Wirt-
schaftssystem über Zu-
kunftsängste bis hin zu 
optimistischer und zu-
stimmender Grundhal-
tung, teils in Abhängig-
keit von eigenen (familiä-
ren) Erfahrungen 
 
Lernevaluati-
on/Leistungsbewertung: 
Ggfs. Ergebnis der Schü-
lerrecherche und Ergeb-
nispräsentation 
Diskussionsbeiträge 

Konkretisierte SK (IF 1): 
- erläutern Chancen der Leistungsfähigkeit des 
Marktsystems insbesondere im Hinblick auf 
Wachstum, Innovationen und Produktivitätsstei-
gerung 
- erklären Grenzen der Leistungsfähigkeit des 
Marktsystems insbesondere im Hinblick auf Kon-
zentration und Wettbewerbsbeschränkungen, 
soziale Ungleichheit, Wirtschaftskrisen und öko-
logische Fehlsteuerungen 
 
Konkretisierte UK (IF 1): 
- bewerten unterschiedliche Positionen zur Ge-
staltung und Leistungsfähigkeit der sozialen 
Marktwirtschaft im Hinblick auf ökonomische Effi-
zienz, soziale Gerechtigkeit und Partizipations-
möglichkeiten 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
- werten fragegeleitet Daten und deren Aufberei-
tung im Hinblick auf Datenquellen, Aussage- und 
Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, 
Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten aus (MK 3) 
- stellen themengeleitet exemplarisch sozialwis-
senschaftliche Fallbeispiele und Probleme in ihrer 
empirischen Dimension und unter Verwendung 
passender soziologischer, politologischer und  
wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe und 

Statistiken zu 
Arbeitslosigkeit, 
Einkommens- 
und Vermögens-
verteilung, Um-
weltbelastungen 
www.destatis.de 
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Modelle dar (MK 6) 
- praktizieren im Unterricht unter Anleitung For-
men demokratischen Sprechens und demokrati-
scher Aushandlungsprozesse und übernehmen 
dabei Verantwortung für ihr Handeln (HK 1) 

 
Sequenz 2: Was will die soziale Marktwirtschaft? – Anspruch und Wirklichkeit 
 
Was wollten die 
„Väter“ der sozia-
len Marktwirtschaft 
im Nachkriegs-
deutschland? 
- Wohlstand für 

alle! - Histori-
sche Postula-
te?  

- Ein Mittelweg 
zwischen Sozi-
alismus und 
freier Markt-
wirtschaft?  

Welche Erfolge 
und Misserfolge 
lassen sich fest-
stellen? 
- Anspruch und 

Wirklichkeit der 
sozialen 
Marktwirtschaft 
im Laufe der 
Jahrzehnte 
(vgl. 1.) 

- Ist die soziale 
Marktwirtschaft 
geprägt durch 
ökonomische 
Effizienz, so-

Textanalyse von „Klassikertexten“ 
von Erhard bzw. Müller-Armack mit 
Hilfe der Strukturlegetechnik  
 
Arbeitsteilige GA mit abschließender 
Podiumsdiskussion zur Zukunft der 
sozialen Marktwirtschaft 
 

Diagnostik-Hypothesen: 
Vorkenntnisse aus dem 
Geschichts- und Politik-
unterricht der Sek.I; 
kritische bis zustimmen-
de Haltung ohne präzise 
Vorkenntnisse 
 
 
 
 
Lernevaluati-
on:/Leistungsbewertung: 
Textanalyse nach der 
Strukturlegetechnik 
 
Durchführung einer Po-
diumsdiskussion 
 

Konkretisierte SK (IF 1): 
- beschreiben normative Grundannahmen der 
Sozialen Marktwirtschaft in der Bundesrepublik 
Deutschland wie Freiheit, offene Märkte, sozialer 
Ausgleich gemäß dem Sozialstaatspostulat des 
Grundgesetzes 
- erläutern Chancen der Leistungsfähigkeit des 
Marktsystems insbesondere im Hinblick auf 
Wachstum, Innovationen und Produktivitätsstei-
gerung 
- erklären Grenzen der Leistungsfähigkeit des 
Marktsystems insbesondere im Hinblick auf Kon-
zentration und Wettbewerbsbeschränkungen, 
soziale Ungleichheit, Wirtschaftskrisen und öko-
logische Fehlsteuerungen 
- analysieren kontroverse Gestaltungsvorstellun-
gen zur sozialen Marktwirtschaft in der Bundesre-
publik Deutschland 
 
Konkretisierte UK (IF 1): 
- bewerten die Modelle des homo oeconomicus 
sowie der aufgeklärten Wirtschaftsbürgerin bzw. 
des aufgeklärten Wirtschaftsbürgers hinsichtlich 
ihrer Tragfähigkeit zur Beschreibung der ökono-
mischen Realität 
- bewerten unterschiedliche Positionen zur Ge-
staltung und Leistungsfähigkeit der sozialen 
Marktwirtschaft im Hinblick auf ökonomische Effi-
zienz, soziale Gerechtigkeit und Partizipations-
möglichkeiten 

Klassikertexte 
von Ludwig Er-
hard und/oder 
Alfred Müller-
Armack, 
Texte zu Positi-
onen zur sozia-
len Marktwirt-
schaft und ihrer 
Zukunft 
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ziale Gerech-
tigkeit und Par-
tizipationsmög-
lichkeiten? 

Wie soll sich die 
soziale Marktwirt-
schaft in Zukunft 
entwickeln? - Kont-
roverse Positionen 
von Gewerkschaf-
ten, Arbeitgeber-
verbände, Parteien 

- erörtern Zukunftsperspektiven der sozialen 
Marktwirtschaft im Streit der Meinungen von Par-
teien, Gewerkschaften, Verbänden und Wissen-
schaft 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
- erschließen fragegeleitet aus sozialwissen-
schaftlich relevanten Textsorten zentrale Aussa-
gen und Positionen sowie Intentionen und mögli-
che Adressaten der jeweiligen Texte und ermitteln 
Standpunkte und Interessen der Autoren (MK 1) 
- ermitteln Grundprinzipien, Konstruktion sowie 
Abstraktionsgrad und Reichweite  sozialwissen-
schaftlicher Modelle (MK 11) 
- entwerfen für diskursive, simulative und reale 
sozialwissenschaftliche Handlungsszenarien 
Handlungspläne und übernehmen fach-, situati-
onsbezogen und adressatengerecht die zugehö-
rigen Rollen (HK 2) 
- nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulati-
ven und realen sozialwissenschaftlichen Aus-
handlungsszenarien einen Standpunkt ein und 
vertreten eigene Interessen in Abwägung mit den 
Interessen anderer (HK 4) 
 
 
 
 
 

 
Sequenz 3: Is big beautiful? - Unternehmen zwischen Wettbewerb und Marktmacht 
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Was habe ich vom 
Wettbewerb? 
 
Wer profitiert all-
gemein vom Wett-
bewerb? - Unter-
nehmer, Arbeit-
nehmer,  
Konsumenten? 
 
Fördert er Innova-
tion und techni-
schen Fortschritt? 
  
Werden Einkom-
men bei Wettbe-
werb  nach Leis-
tung verteilt? 
  
Schaden mir Wett-
bewerbsbeschrän-
kungen und 
Marktmacht? 
 
Wer schützt und 
kontrolliert den 
Wettbewerb und 
warum? 

Internetrecherche: Fallbeispiele zu 
Kartellen, Wettbewerbsbeschrän-
kungen und Fusionen sowie Maß-
nahmen dagegen, insbesondere zu 
Fällen, die für die Schülerinnen und 
Schüler als Konsumenten relevant 
sind 
 

Diagnose-Hypothese: 
Thematisches Neuland 
für die Schülerinnen und 
Schüler, Notwendigkeit 
des Vergleichs  von wirt-
schaftlichem Wettbewerb 
mit ihnen bekannten 
Formen des Wettbe-
werbs (z.B. Sport) 
 
Lernevaluati-
on:/Leistungsbewertung: 
Recherche und Auswer-
ten der Fallbeispiele  
 

Konkretisierte SK (IF 1): 
- erklären Grenzen der Leistungsfähigkeit des 
Marktsystems insbesondere im Hinblick auf Kon-
zentration und Wettbewerbsbeschränkungen, 
soziale Ungleichheit, Wirtschaftskrisen und öko-
logische Fehlsteuerungen 
- erläutern die Notwendigkeit und Grenzen ord-
nungs- und wettbewerbspolitischen staatlichen 
Handelns 
 
Konkretisierte UK (IF 1): 
- bewerten unterschiedliche Positionen zur Ge-
staltung und Leistungsfähigkeit der sozialen 
Marktwirtschaft im Hinblick auf ökonomische Effi-
zienz, soziale Gerechtigkeit und Partizipations-
möglichkeiten 
- erörtern Zukunftsperspektiven der sozialen 
Marktwirtschaft im Streit der Meinungen von Par-
teien, Gewerkschaften, Verbänden und Wissen-
schaft 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
stellen themengeleitet exemplarisch sozialwis-
senschaftliche Fallbeispiele und Probleme in ihrer 
empirischen Dimension und unter Verwendung 
passender soziologischer, politologischer und  
wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe und 
Modelle dar (MK 6) 

 
 
Material: Fallbei-
spiele auf den 
Seiten des Bun-
deskartellamtes: 
www.bundeskart
ellamt.de  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Unterrichtsvorhaben III 
 
Wie wollen wir leben, wenn wir unsere Angelegenheiten selbst regeln können oder müssen? Induktive Erarbeitung ge-

sellschaftlicher Strukturen und Mechanismen am Dorfgründungsszenario 

 
 
„Kein Mensch hat das Recht auf Gehorsam.“ Hannah Arendt 
 
Fachdidaktische Idee: Die didaktische Idee dieses Unterrichtvorhabens folgt in Teilen dem Dorfgründungszenario von Andreas Petrik. Dies ist eine Mo-
difikation des bekannten Inselszenarios: Statt auf eine abgelegene Insel verschlagen zu werden, wandert der SoWi-Kurs fiktiv für ein halbes Jahr in ein 
abgelegenes Pyrenäen-Dorf aus. In diesem leerstehenden Dorf gibt es eine dörfliche Infrastruktur mit für den Kurs passenden verschieden großen und 
ausgestatteten Häusern, einem Schul-, Gemeindehaus, das auch ein Gefängnis enthält, handwerklichen und landwirtschaftlichen Produktionsmitteln, 
Wasser und Strom und einem öffentlichen Dorfplatz. Auch sind die Schüler zugleich nach dem Zufalls- und statistischem Verteilungsprinzip der Bundes-
republik Deutschland für eine Zeitlang von ihren Elternhäusern mit einem regelmäßigen Einkommen ausgestattet. Es steht also nicht die Frage nach der 
Befriedigung der Grundbedürfnisse im Mittelpunkt, sondern die danach, wie die Schülerinnen und Schüler als neue Dorfbewohner ihr Leben organisieren 
und regeln wollen. In diesem rudimentären ökonomischen, sozialen und politischen Mikrokosmos entwickeln die Schülerinnen und Schüler durch ihre 
eigene weitgehend öffentliche politische Praxis (Dorfplatz als Polis) genetisch die Perspektiven auf die politischen Grundfragen. Die – vorsichtig agieren-
den und begleitenden, Kontroversen pflegenden, zur Reflexion anhaltenden und wenig inhaltlich steuernden – Lehrerinnen und Lehrer haben die Aufga-
be die Regelungsnotwendigkeiten der Dorfbewohner und die Dilemmata, in die sie sich verwickeln, auf die politischen Grundparadigmen vertiefen zu 
helfen. Die wichtigsten Prozesse und Ergebnisse sichert jede Schülerin/jeder Schüler in einem „Dorftagebuch“ (à Evaluationsmethode) 
 
Literatur: 
Petrik, Andreas (2007): Über die Schwierigkeiten ein politischer Mensch zu werden. Regiebuch und Material online: http://blk-
demokratie.de/fileadmin/public/praxisbausteine/gym_corveystrasse_hamburg/Dorfgruendung_Kurzbeschr.pdf, 
http://blk-demokratie.de/fileadmin/public/praxisbausteine/gym_corveystrasse_hamburg/Corvey_Gymnasium.pdf 
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Übergeordnete Kompetenzen, deren Erwerb in diesem Unterrichtsvorhaben in besonderer Weise gefördert wird: 
 
Sachkompetenz 
- analysieren exemplarisch gesellschaftliche Bedingungen (SK 1), 
- erläutern exemplarisch politische, ökonomische und soziale Strukturen, 

Prozesse, Probleme und Konflikte (SK 2), 
- erläutern in Ansätzen einfache sozialwissenschaftliche Modelle und Theo-

rien im Hinblick auf Grundannahmen, Elemente, Zusammenhänge und 
Erklärungsleistung (SK 3), 

- stellen in Ansätzen Anspruch und Wirklichkeit von Partizipation in gesell-
schaftlichen Prozessen dar (SK 4). 

 
Methodenkompetenz 
- analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte – auch 

auf der Ebene der Begrifflichkeit - im Hinblick auf die in ihnen wirksam 
werdenden Perspektiven und Interessenlagen (MK 13), 

- identifizieren eindimensionale und hermetische Argumentationen ohne 
entwickelte Alternativen (MK 14), 

- ermitteln in sozialwissenschaftlich relevanten Situationen und Texten den 
Anspruch von Einzelinteressen, für das Gesamtinteresse oder das Ge-
meinwohl zu stehen (MK 15). 

Urteilskompetenz 
- ermitteln in Argumentationen Positionen bzw. Thesen und ordnen die-

sen aspektgeleitet Argumente und Belege zu (UK 1), 
- ermitteln in Argumentationen Positionen und Gegenpositionen und 

stellen die zugehörigen Argumentationen antithetisch gegenüber (UK 
2), 

- entwickeln auf der Basis der Analyse der jeweiligen Interessen- und 
Perspektivleitung der Argumentation Urteilskriterien und formulieren 
abwägend kriteriale selbstständige Urteile (UK 3), 

- beurteilen exemplarisch politische, soziale und ökonomische Ent-
scheidungen aus der Perspektive von (politischen) Akteuren, Adressa-
ten und Systemen (UK 4). 

 
Handlungskompetenz 

- praktizieren im Unterricht unter Anleitung Formen demokratischen 
Sprechens und demokratischer Aushandlungsprozesse  und über-
nehmen dabei Verantwortung für ihr Handeln (HK 1), 

- entwerfen für diskursive, simulative (und reale) sozialwissenschaftli-
che Handlungsszenarien Handlungspläne und übernehmen fach-, si-
tuationsbezogen und adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK 
2), 

- entwickeln in Ansätzen aus der Analyse wirtschaftlicher, gesellschaft-
licher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien und 
wenden diese an (HK 3). 

- nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen sozial-
wissenschaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein und 
vertreten eigene Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer 
(HK 4). 
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Inhaltsbezug 
 
Inhaltsfelder: 
IF 2 Politische Strukturen, Prozesse und Partizipationsmöglichkeiten 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie  
• Demokratietheoretische Grundkonzepte 
• Verfassungsgrundlagen des politischen Systems  
• Kennzeichen und Grundorientierungen von politischen Parteien 

sowie NGOs 
• Gefährdungen der Demokratie 

IF 3 Individuum und Gesellschaft • Individuelle Zukunftsentwürfe sowie deren Norm- und Wertgebun-
denheit 

 
Vorhabenbezogene Konkretisierung: 

Thema /  
Problemfrage(n) 

Fachdidaktische 
Idee(n)/Lernumgebung/ Inhalte 

des Lern- und Arbeitsprozesses 
Diagnostik/Methoden 

der Lernevaluation 
Kompetenzen, zugleich Evaluationsindikato-

ren 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Materialien 

 
Sequenz 1: . Was stört uns im Leben in unserer Gesellschaft? Was erhoffen/erwarten wir von einem alternativen Leben? - Ausgangspunkte der Reise in ein 
alternatives Leben 
 
Wie sieht mein 
aktuelles Alltags-
leben aus? 
 
 
 
 
Was stört mich an 
meinem aktuellen 
Leben in meiner 
Gesellschaft? 
Was wünsche ich 
mir in dem zukünf-
tigen Leben im 
Dorf? 

Die Schülerinnen und Schüler wer-
den zu der Reise in das entlegene 
Dorf eingeladen. Bevor die fiktive 
Reise losgeht,  machen sie eine  
verfremdende Gedankenreise durch 
ihren Alltag.  
 
 
Mit Hilfe einer Kartenabfrage und der 
anschließenden öffentlichen Vorstel-
lung im Kurs-Forum gehen sie auf 
Distanz zu ihrem Alltag und  formu-
lieren analog zur Zukunftswerkstatt 
negative und positive soziale Uto-
pien. 

 
 
 
(Ausgangs-)Diagnostik: 
Vorstellungen der Ju-
gendlichen über Störun-
gen, Ängste, Wünsche in 
ihrem Alltagsleben 
 
Diagnostik-Hypothesen:  
- hoher emotionaler Ver-
wicklungsgrad 
- hoher Grad von Selbs-
treflexivität 
- Differenzierung nach 

 
 
 
Konkretisierte SK (IF 3): 
- vergleichen Zukunftsvorstellungen Jugendlicher 
im Hinblick auf deren Freiheitsspielräume sowie 
deren Norm- und Wertgebundenheit 
 
Konkretisierte UK (IF 3): 
- bewerten unterschiedliche Zukunftsentwürfe von 
Jugendlichen im Hinblick auf deren Originalität, 
Normiertheit, Wünschbarkeit und Realisierbarkeit 
 

 
 
Lehrstück „Dorf-
gründung“, Re-
gie-
buch/Materialsa
mmlung, siehe 
Link oben 
 
Kritik- und Uto-
piekarten  
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Was erwarte ich 
dabei von den an-
deren Mitreisen-
den? 

Die Karten werden kategoriell 
geclustert. 

mglw. milieuspezifischen 
Lebensphilosophie-
Typen 

 
Sequenz 2: Wie soll unser Leben im Dorf aussehen und wie verständigen wir uns darüber? – Die Dorfgründung 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wo und wie wollen 
wir wohnen? Wie 
sollen die Behau-
sungsressourcen 
verteilt werden? 
 
 
 
Wie wollen wir hier 
im Dorf im nächs-
ten halben Jahr 
leben? 
 
Was sind die 
Grundfragen für 
unsere Zusam-
menleben? 
 
Welche Positionen 
lassen sich dazu 
ausmachen? 
 
 
 

Nach einer (beschwerlichen) Ge-
dankenreise kommen die  Schüle-
rinnen und Schüler auf dem Dorf-
platz an, werden nach dem Prinzip 
der statistischen Einkommensvertei-
lung der Bundesrepublik mit „Geld“ 
ausgestattet, so dass es „Arme“, 
eine „Mittelschicht“ und „Reiche“ gibt 
und aufgefordert, sich vorm Dunkel-
werden in den sehr verschieden 
großen und ausgestatteten Häusern 
des Dorfes für die Nacht unterzu-
bringen: erste kurze öffentliche Sit-
zung im „Dorfforum“ zur Klärung der 
Unterbringungsfragen.  
 
Am nächsten Morgen geht es nach 
einer Reflexionsphase (Wie hat die 
Aufteilung geklappt?) in die ersten 
großen Dorfforum. 
 
Lehrerin steuert diesen Prozess, 
wenn es eben geht, nicht. Chaos, 
Frust und spontane Regelungen sind 
erwünscht. 
 
Mit Hilfe einer Reflexionsmatrix wer-
den die Grundfragen des Zusam-
menlebens identifiziert und die zu-
gehörigen Grundpositionen der Re-
gelungsvorstellungen klassifiziert. 

 
Diagnostik-Hypothesen:  
- Extreme Kontroversen 
über Grundfragen: Ver-
sorgungs- und Arbeits-
strategien,  Eigentums-
verhältnisse, Ressour-
cenverteilung und Ge-
rechtigkeit, Rechtssys-
tem, Macht und Herr-
schaft,  
aber auch:  
Regelung der Kontrover-
sen: „Geschäftsordnung“ 
 
Diagnostik-Hypothesen:  
Misconceptions: - „De-
mokratisch“ heißt „nach 
dem Mehrheitsprinzip“ 
- „Harmonieprinzip“ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
HK 1: praktizieren im Unterricht unter Anleitung 
Formen demokratischen Sprechens und demo-
kratischer Aushandlungsprozesse  und überneh-
men dabei Verantwortung für ihr Handeln 
HK 2: entwerfen für diskursive, simulative (und 
reale) sozialwissenschaftliche Handlungsszenari-
en Handlungspläne und übernehmen fach-, situa-
tionsbezogen und adressatengerecht die zugehö-
rigen Rollen 
HK 3: entwickeln in Ansätzen aus der Analyse 
wirtschaftlicher, gesellschaftlicher und sozialer 
Konflikte angemessene Lösungsstrategien und 
wenden diese an 
HK 4: nehmen unter Anleitung in diskursiven, 
simulativen und realen sozialwissenschaftlichen 
Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein 
und vertreten eigene Interessen in Abwägung mit 
den Interessen anderer 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Matrix Grundfra-
gen und Grund-
positionen 
 
Geschäftsord-
nung des Deut-
schen Bundes-
tages 
 
 
Demokratie-
theoretische 
Modelle, z.B. 
http://www.bpb.d
e/nachschlagen/l
exi-
ka/politiklexikon/
17361/direkte-
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Welche Ge-
schäftsordnung 
wollen wir uns ge-
ben? 
Was verstehen wir 
unter Demokratie? 
 
Wem nützen und 
wem schaden un-
sere Vorstellungen 
von Demokratie? 

 
Schülerinnen und Schüler entwickeln 
nach einer Reflexionsphase und 
durch den Vergleich mit Auszügen 
der Geschäftsordnung des Deut-
schen Bundestages eine eigene 
Geschäftsordnung für die Dorfsit-
zungen.  
 
In einer weiteren Reflexionsphase 
modellieren sie ihre eigenen Demo-
kratievorstellungen und gleichen sie 
mit typischen Demokratiemodellen 
ab. 

Diagnostik-Hypothesen:  
Schülerinnen und Schü-
ler entwickeln ein großes 
Spektrum bedeutsamer 
politischer Grundmuster, 
bleiben aber im demo-
kratischen Spektrum. 
à Evaluationsmethode 

Konkretisierte SK (IF 2):  
- ordnen Formen des sozialen und politischen 
Engagements unter den Perspektiven eines en-
gen und weiten Politikverständnisses, privater 
und öffentlicher Handlungssituationen sowie der 
Demokratie als Lebens-, Gesellschafts- und Herr-
schaftsform ein 
- unterscheiden Verfahren repräsentativer und 
direkter Demokratie. 
 

demokratie 

 
Sequenz 3: Wie und nach welchen Kriterien können wir unsere Positionen und Interessen organisieren? – Interessengruppen und Parteien 
 
Wie können wir die 
Grundpositionen 
zu den Grundfra-
gen unseres Zu-
sammenlebens 
ermitteln und or-
ganisieren? 
 
Wie ist meine Po-
sition in dorfspezi-
fischen Dilemmasi-
tuationen? 
 
Wie kann ich mit 
Gleichgesinnten 
eine politische 
Programmatik for-
mulieren. 
 
Wie lässt sich die 
Programmatik ver-

Für die weitere Regelung des Dorf-
lebens werden zu Grundfragen, die 
zur Diskussion stehen, Grundpositi-
onen von Gleichgesinnten gesucht, 
die sich zur besseren Interessenarti-
kulation z.B. zu Parteien zusam-
menschließen. 
 
Wenn es dabei Schwierigkeiten gibt, 
bietet sich die positionsliniengeleite-
te Orientierung in dorfspezifischen 
Dilemmasituationen an. 
 
Die  Schülerinnen und Schüler grün-
den politische „Dorf-Parteien“ und 
legen Programme fest, die Positio-
nen zu einzelnen Grundfragen des 
Zusammenlebens ausweisen. 
 
Die Programme werden verglichen 
und die Parteien positionieren sich 

 
Diagnostik-Hypothesen:  
Widerständige Illusion 
rein individueller und 
nicht identifizierbarer 
Typen vergeht unter dem 
Eindruck von Gruppen-
bildungen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Diagnostik-Hypothesen:  
Schülerinnen und Schü-

 
Übergeordnete Kompetenzen: 
UK 1: ermitteln in Argumentationen Positionen 
bzw. Thesen und ordnen diesen aspektgeleitet  
Argumente und Belege zu 
UK 2: ermitteln in Argumentationen Positionen 
und Gegenpositionen und stellen die zugehörigen 
Argumentationen antithetisch gegenüber 
UK 3: entwickeln auf der Basis der Analyse der 
jeweiligen Interessen- und Perspektivleitung der 
Argumentation Urteilskriterien und formulieren 
abwägend kriteriale selbstständige Urteile 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Traditionelles 
Recht-Links-
Schema 
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schiedener/gegen-
sätzlicher Parteien 
einordnen? 
 
 
 
 
 
 
 
Welchen politi-
schen Grundorien-
tierungen entspre-
chen unsere Posi-
tionen zu gesell-
schaftlichen 
Grundfragen? 
 
 
 
 
 
Welche aktuellen 
Parteiprogramme 
entsprechen oder 
widersprechen 
wieweit unseren 
Positionen? 

zueinander. 
Heuristisch kann mit dem Links-
Rechts-Schema gearbeitet werden. 
Zum Vergleich und zur Sortierung 
werden die vier politisch-
theoretischen Grundparadigmen 
(anarchistisches, sozialistisches, 
konservatives, liberales Paradigma) 
mit typischen Vertretern Proudhon, 
Marx, Burke, Smith) eingeführt. Die 
Vertreter werden über Präsentatio-
nen/und Diskussions- (Fishbowl-
)runden vorgestellt und beraten die 
Dorfgemeinde über das ihrer Mei-
nung nach „richtige“ Leben. 
 
Die eigenen politischen Programm-
aussagen werden mit den Grundpo-
sitionen abgeglichen und in einer 
Vier-Dimensionen-Matrix abgetra-
gen. 
 
Die eigenen politischen Programm-
aussagen werden an ausgewählten 
dorfspezifischen Prüfsteinen mit de-
nen der im Bundestag vertretenen 
Parteien verglichen. 

ler ordnen eindimensio-
nal mit dem Rechts-
Links-Schema ein, es 
reicht ihnen aber nicht 
zur Orientierung aus. 
 
 
 
 
 
 
à Evaluationsmethode 
 
 
 
 
 
 
à Evaluationsmethode 
 
 
 
 
à Evaluationsmethode 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Konkretisierte SK (IF 2):  
- vergleichen Programmaussagen der politischen 
Parteien anhand von Prüfsteinen 
- ordnen politische Parteien über das Links-
Rechts-Schema hinaus durch vergleichende Be-
züge auf traditionelle liberale, sozialistische, 
anarchistische und konservative politische Para-
digmen ein 
 
Konkretisierte UK (IF 2):  
- beurteilen  für die Schülerinnen und Schüler 
bedeutsame Programmaussagen von politischen 
Parteien vor dem Hintergrund der Verfassungs-
grundsätze, sozialer Interessenstandpunkte und 
demokratietheoretischer Positionen 
 

Vier-
Dimensionen-
Matrix zur politi-
schen Einord-
nung 
 
Parteiprogram-
me der im BT 
vertretenen Par-
teien (Auszüge) 

 
Sequenz 4: Analyse eines politisches Problem mit dem Politikzyklus und Analyse bzw. Antizipation der politischen Problemlösung 
 
Welche politischen 
Lösungsstrategien 
gibt es für politi-
sche Probleme im 
staatlich-
institutionellen 
Gefüge der deut-

Ein aktuelles dorfanaloges politi-
sches Problem der Bundesrepublik 
Deutschland, (z.B. „Mindestlohn“, 
„Energiepreisregulation“ o. Ä.) wird 
mit Hilfe des Instrumentes des Poli-
tikzyklus analysiert und modelliert. 
Der aktuelle Stand der Problemlö-

 
 
 
 
à Evaluationsmethode 
 
Diagnostik-Hypothesen:  

Konkretisierte SK (IF 2): 
- analysieren ein politisches Fallbeispiel mit Hilfe 
der Grundbegriffe des Politikzyklus 
 
Konkretisierte UK (IF 2): 
- erörtern demokratische  Möglichkeiten der Aus-
übung von Einfluss, Macht und Herrschaft 

Aktuelle Medien, 
Materialien zu 
den Positionen 
der Parteien, 
Grundgesetz 
Überblicke über 
die Verfassungs-
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schen Demokra-
tie? 

sung durch die Verfassungsinstan-
zen wird analysiert.  
 
 
 
 
Mögliche Phasen des politischen 
Prozesses werden in Simulations-
spielen antizipiert. Dazu werden die 
Funktionen der jeweiligen Verfas-
sungsinstanz erarbeitet. 

Schülerinnen und Schü-
ler haben nur ein be-
grenztes Bewusstsein 
des stark legalistischen 
Charakters politischer 
Regelungen in Deutsch-
land. 
 
à Evaluationsmethode 

- erläutern fall- bzw. projektbezogen die Verfas-
sungs-grundsätze des Grundgesetzes und die 
Arbeitsweisen der Verfassungsinstanzen anläss-
lich von Wahlen bzw. im Gesetzgebungsverfah-
ren 
 
 

instanzen der 
Bundesrepublik 

 
Sequenz 5: Gefährdungen des demokratischen Systems Deutschlands 
 
Wodurch kann das 
demokratische 
Gefüge Deutsch-
lands gefährdet 
werden? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Welche Werte be-
stimmen das 
Grundgesetz? 

Das untersuchte politische Problem 
wird im Hinblick auf mögliche politi-
sche, soziale und ökonomische 
Auswirkungen untersucht.  
 
Es werden radikale und extremisti-
sche Positionen dazu aufgesucht 
und im Hinblick auf Position, Argu-
mentationen und die jeweiligen Wer-
tereferenzen analysiert. 
 
Diese Wertereferenzen werden mit 
Verfassungsgrundsätzen Deutsch-
lands verglichen. 
 
 
 
Grundgesetz und Grundwerte wer-
den in den Kontext ihrer Entste-
hungsbedingungen gestellt. 
 

Diagnostik-Hypothesen:  
- Die systemischen Aus-
wirkungen politischer 
Regelungen sind nur 
bedingt im Bewusstsein. 
- Es gibt eine grundsätz-
liche Abneigung gegen 
Extrempositionen. 
- Der historische Hinter-
grund der Entstehung 
des GG ist kaum prä-
sent. Das Wissen darum 
verstärkt die Identifikati-
on mit den Grundwerten. 
 
Evaluationsmethoden à 
 
Schriftliche Analysen 
radikaler bzw. extremisti-
scher positionaler Texte 
und Bewertungen bzw. 
Stellungnahmen unter 
den Kriterien des GG 

Übergeordnete Methodenkompetenzen:  
- MK 13: analysieren sozialwissenschaftlich rele-
vante Situationen und Texte – auch auf der Ebe-
ne der Begrifflichkeit – im Hinblick auf die in ihnen 
wirksam werdenden Perspektiven und Interessen-
lagen 
- MK 14: identifizieren eindimensionale und her-
metische Argumentationen ohne entwickelte Al-
ternativen 
- MK 15: ermitteln in sozialwissenschaftlich rele-
vanten Situationen und Texten den Anspruch von 
Einzelinteressen, für das Gesamtinteresse oder 
das Gemeinwohl zu stehen 
- MK 10: setzen bei sozialwissenschaftlichen Dar-
stellungen inhaltliche und sprachliche Distanzmit-
tel zur Trennung zwischen eigenen und fremden 
Positionen und Argumentationen ein 
 
Konkretisierte SK (IF 2): 
- erläutern soziale, kulturelle und ökonomische 
Desintegrationsphänomene und -mechanismen 
als mögliche Ursachen für die Gefährdung unse-
rer Demokratie 
- erläutern Ursachen für und Auswirkungen von 

Aktuelle Medien 
 
 
 
 
Radikale und 
extremistische 
positionale Texte 
zum aktuellen 
Problem 
 
 
Grundgesetz 
 
 
 
 
Texte zu den 
hist. Hintergrün-
den des GG 
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Politikerinnen und Politiker- sowie Parteienver-
drossenheit 
- erläutern die Verfassungsgrundsätze des 
Grundgesetzes vor dem Hintergrund ihrer histori-
schen Entstehungsbedingungen. 



 

 

2.2.2 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben Qualifikationsphase Q1 Grundkurs 

 
Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS 

Unterrichtsvorhaben I:  
 
Was erfasst die Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung?  
• Berechnung und Bedeutung des Bruttoinlandsprodukts: Wachstum – 

das Maß aller Dinge? 
• Abschied vom Wachstumszwang? – Alternative „Wohlstandsindikato-

ren“ und „Postwachstumsökonomie“ 
 
 
Kompetenzen: 

• fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Datenquellen, 
Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, Korrelationen 
und Gesetzmäßigkeiten auswerten und diese bezüglich ihrer Gültigkeit für 
die Ausgangsfrage überprüfen (MK 3);  

• unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche 
und diskontinuierliche Text (u. a. positionale und fachwissenschaftliche 
Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Medienprodukte 
aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) analysieren (MK 4); 

• Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung sozialwissen-
schaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von sozialwissen-
schaftlichen Analysen und Argumentationen einsetzen (MK 9); 

• fachintegrativ und modellierend sozialwissenschaftliche Probleme unter 
wirtschaftswissenschaftlicher, soziologischer und politikwissenschaftlicher 
Perspektive darstellen (MK 8); 

• in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen Aushand-
lungsszenarien einen Standpunkt einnehmen und eigene Interessen in 
Abwägung mit den Interessen anderer vertreten (HK 4). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 4 (Wirtschaftspolitik), IF 3 (Individuum und Gesellschaft) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Zielgrößen der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung in Deutschland 
• Qualitatives Wachstum und nachhaltige Entwicklung 
• Individuelle Zukunftsentwürfe sowie deren Norm- und Wertgebundenheit 

 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Welche Ziele verfolgt die Wirtschaftspolitik? – Wachstum, Preisniveau, Be-
schäftigung und Außenbeitrag in Deutschland 
 
 
Kompetenzen: 

• fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Aussage- und 
Geltungsbereiche, Trends, Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten auswer-
ten und diese bezüglich ihrer Gültigkeit für die Ausgangsfrage überprüfen 
(MK 3); 

• unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche 
und diskontinuierliche Text (u. a. positionale und fachwissenschaftliche 
Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Medienprodukte 
aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) analysieren (MK 4); 

• Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung sozialwissen-
schaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von sozialwissen-
schaftlichen Analysen und Argumentationen einsetzen (MK 9); 

• Prämissen, Grundprinzipien, Konstruktion sowie Abstraktionsgrad und 
Reichweite sozialwissenschaftlicher Modelle und Theorien ermitteln – auch 
vergleichend - und diese auf ihren Erkenntniswert überprüfen (MK 11); 

• sozialwissenschaftliche Indikatoren im Hinblick auf ihre Validität identifizie-
ren und überprüfen (MK 16); 

• aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, gesellschaftli-
cher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien entwickeln 
und diese anwenden (HK 3). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 4 (Wirtschaftspolitik) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Zielgrößen der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung in Deutschland 
• Konjunktur- und Wachstumsschwankungen 

 
Zeitbedarf: 10 Std. 
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Zeitbedarf: 9 Std. 
 
Unterrichtsvorhaben III: 
 
Wie wird Wirtschaftspolitik betrieben? - Konzepte, Bereiche und Instrumente 
der Wirtschaftspolitik in Deutschland 
 
Kompetenzen: 

• fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaftlich rele-
vanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen 
und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte erschließen und Stand-
punkte und Interessen der Autoren ermitteln (MK 1); 

• konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Verbesserungsvorschläge zu 
einer konkreten sozialwissenschaftlichen Problemstellung präsentieren 
(MK 7); 

• sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf die 
in ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen sowie ihre 
Vernachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven analysieren 
(MK 13); 

• sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte unter den Aspekten 
der Ansprüche einzelner Positionen und Interessen auf die Repräsentation 
des Allgemeinwohls, auf Allgemeingültigkeit sowie Wissenschaftlichkeit 
analysieren (MK 15); 

• aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, gesellschaftli-
cher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien entwickeln 
und diese anwenden (HK 3); 

• in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen Aushand-
lungsszenarien einen Standpunkt einnehmen und eigene Interessen in 
Abwägung mit den Interessen anderer vertreten (HK 4). 

 
Inhaltsfelder: IF 4 (Wirtschaftspolitik), IF 2 (Politische Strukturen, Prozesse und 
Partizipationsmöglichkeiten) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Legitimation staatlichen Handelns im Bereich der Wirtschaftspolitik 
• Wirtschaftspolitische Konzeptionen 
• Bereiche und Instrumente der Wirtschaftspolitik 
• Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie 
• Verfassungsgrundlagen des politischen Systems 

 

 
Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Die Europäische Union: Wie ist sie entstanden und wie funktioniert sie? – 
Grundstrukturen und politische Handlungsfelder der EU 
 
Kompetenzen: 

• unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche 
und diskontinuierliche Texte (u. a. positionale und fachwissenschaftliche 
Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Medienproduk-
te) aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven analysieren (MK 4);  

• in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Position und Argumen-
tation sozialwissenschaftlich relevanter Texte ermitteln (MK 5); 

• konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Verbesserungsvorschläge zu 
einer konkreten sozialwissenschaftlichen Problemstellung präsentieren 
(MK 7); 

• sozialwissenschaftliche Positionen aus unterschiedlichen Materialien im 
Hinblick auf ihre Funktion zum generellen Erhalt der gegebenen politi-
schen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Ordnung und deren Verän-
derung ermitteln (MK 17); 

• typische Versatzstücke ideologischen Denkens (u. a. Vorurteile und Stere-
otypen, Ethnozentrismen, Chauvinismen, Rassismus, Biologismus) ermit-
teln (MK 18); 

• sich ggf. simulativ an (schul-)öffentlichen Diskursen beteiligen (HK 5). 
 
Inhaltsfelder: IF 5 (Europäische Union), IF 2 (Politische Strukturen, Prozesse 
und Partizipationsmöglichkeiten) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• EU-Normen, Interventions- und Regulationsmechanismen sowie Institutio-
nen 

• Historische Entwicklung der EU als wirtschaftliche und politische Union  
• Europäischer Binnenmarkt  
• Europäische Integrationsmodelle 
• Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie 
• Gefährdungen der Demokratie 
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Zeitbedarf: 14 Std. 

Zeitbedarf: 14 Std. 

Unterrichtsvorhaben V: 
 
Hat Europa eine Zukunft? - Zentrale Herausforderungen  
 
 
Kompetenzen: 

• in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Position und Argumen-
tation sozialwissenschaftlich relevanter Texte ermitteln (MK 5); 

• konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Verbesserungsvorschläge zu 
einer konkreten sozialwissenschaftlichen Problemstellung präsentieren 
(MK 7); 

• bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche Dis-
tanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden Positionen und 
Argumentationen einsetzen (MK 10); 

• die soziokulturelle Zeit- und Standortgebundenheit des eigenen Denkens, 
des Denkens Anderer und der eigenen Urteilsbildung analysieren (MK 20); 

• differenziert verschiedene Aussagemodi von sozialwissenschaftlich rele-
vanten Materialien herausarbeiten (MK 12); 

• sozialwissenschaftliche Positionen aus unterschiedlichen Materialien im 
Hinblick auf ihre Funktion zum generellen Erhalt der gegebenen politi-
schen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Ordnung und deren Verän-
derung ermitteln (MK 17); 

• aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, gesellschaftli-
cher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien entwickeln 
und diese anwenden (HK 3): 

 
 
Inhaltsfelder: IF 5 (Europäische Union), IF 2 (Politische Strukturen, Pro-
zesse und Partizipationsmöglichkeiten) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• EU-Normen, Interventions- und Regulationsmechanismen sowie Institutio-
nen 

• Historische Entwicklung der EU als wirtschaftliche und politische Union  
• Europäischer Binnenmarkt  
• Europäische Integrationsmodelle 
• Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie 
• Gefährdungen der Demokratie 

Unterrichtsvorhaben VI: 
 
„Früher“ und heute“: Wie hat sich unsere Gesellschaft verändert? - Bereiche, 
Merkmale und Tendenzen des sozialen Wandels in Deutschland 
 
 
Kompetenzen: 
• fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaftlich 

relevanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen 
und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte erschließen und Standpunkte 
und Interessen der Autoren ermitteln (MK 1); 

• fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Datenquellen, Aus-
sage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, Korrelationen und 
Gesetzmäßigkeiten auswerten und diese bezüglich ihrer Gültigkeit für die Aus-
gangsfrage überprüfen (MK 3); 

• unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und 
diskontinuierliche Texte analysieren (u. a. positionale und 
fachwissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie 
andere Medienprodukte aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 4); 

• bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche 
Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden Positionen und 
Argumenten einsetzen (MK 10); 

• sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf die in 
ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen sowie ihre Ver-
nachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven analysieren (MK 13); 

• eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender vermitteln und 
die eigene Perspektive in Richtung eines Allgemeinwohls erweitern (HK 7). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und soziale 
Sicherung), IF 1 (Marktwirtschaftliche Ordnung) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Sozialer Wandel  
• Erscheinungsformen und Auswirkungen sozialer Ungleichheit 
• Modelle und Theorien gesellschaftlicher Ungleichheit 
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Zeitbedarf: 9 Std. 
 

Zeitbedarf: 12 Std. 
 
 

Unterrichtsvorhaben VII: 
 
Armut in Deutschland? - Soziale Ungleichheit und Armut als 
gesellschaftspolitische Herausforderung 
 
Kompetenzen: 
• fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaftlich 

relevanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen 
und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte erschließen und Standpunkte 
und Interessen der Autoren ermitteln (MK 1); 

• fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Datenquellen, 
Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, Korrelationen und 
Gesetzmäßigkeiten auswerten und diese bezüglich ihrer Gültigkeit für die 
Ausgangsfrage überprüfen (MK 3); 

• unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und 
diskontinuierliche Texte analysieren (u. a. positionale und 
fachwissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie 
andere Medienprodukte aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 4); 

• themengeleitet komplexere sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und Probleme 
in ihrer empirischen Dimension und unter Verwendung passender 
soziologischer, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe, 
Modelle und Theorien darstellen (MK 6); 

• bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche 
Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden Positionen und 
Argumenten einsetzen (MK 10); 

• sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf die in 
ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen sowie ihre 
Vernachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven analysieren (MK 
13); 

• sozialwissenschaftliche Indikatoren im Hinblick auf ihre Validität identifizieren 
und überprüfen (MK 16); 

• in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen 
Aushandlungsszenarien einen Standpunkt einnehmen und eigene Interessen 
in Abwägung mit den Interessen anderer vertreten (HK 4); 

• politische bzw. ökonomische und soziale Handlungsszenarien entwickeln und 
diese selbstverantwortlich innerhalb bzw. außerhalb der Schule durchführen 
(HK 6); 

Unterrichtsvorhaben VIII: 
 
Welchen Sozialstaat brauchen wir? – Der Sozialstaat im Spannungsfeld von 
Markt und Staat 
 
Kompetenzen: 
• fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaftlich relevan-

ten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen und mög-
liche Adressaten der jeweiligen Texte erschließen und Standpunkte und Inte-
ressen der Autoren ermitteln (MK 1); 

• unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und 
diskontinuierliche Texte analysieren (u. a. positionale und fachwissenschaftli-
che Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Medienproduk-
te aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 4); 

• in themen- und  aspektgeleiteter Untersuchung die Position und Argumentation 
sozialwissenschaftlich relevanter Texte ermitteln (Textthema, The-
sen/Behauptungen, Begründungen, dabei insbesondere Argumente, Belege 
und Prämissen, Textlogik, Auf- und Abwertungen – auch unter Berücksichti-
gung sprachlicher Elemente –, Autoren- bzw. Textintention) (MK 5); 

• bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche 
Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden Positionen und 
Argumenten einsetzen (MK 10); 

• themengeleitet komplexere sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und Probleme 
in ihrer empirischen Dimension und unter Verwendung passender soziologi-
scher, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe, Modelle 
und Theorien darstellen (MK 6); 

• sozialwissenschaftliche Positionen aus unterschiedlichen Materialien im 
Hinblick auf ihre Funktion zum generellen Erhalt der gegebenen politischen, 
wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Ordnung und deren Veränderung 
ermitteln (MK 17); 

• aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, gesellschaftlicher 
und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien entwickeln und diese 
anwenden (HK 3); 

• in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen Aushandlungs-
szenarien einen Standpunkt einnehmen und eigene Interessen in Abwägung 
mit den Interessen anderer vertreten(HK 4); 

• eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender vermitteln und 



  26 

• eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender vermitteln und 
die eigene Perspektive in Richtung eines Allgemeinwohls erweitern (HK 7). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und 
soziale Sicherung), IF 3 (Individuum und Gesellschaft), IF 1 (Marktwirt-
schaftliche Ordnung) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Erscheinungsformen und Auswirkungen sozialer Ungleichheit 
• Modelle und Theorien gesellschaftlicher Ungleichheit 
• Marktsysteme und ihre Leistungsfähigkeit 
 
 
Zeitbedarf: 12 Std. 
•  

die eigene Perspektive in Richtung eines Allgemeinwohls erweitern (HK 7). 
 
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und soziale 
Sicherung), IF 4 (Wirtschaftspolitik) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Sozialstaatliches Handeln 
• Erscheinungsformen und Auswirkungen sozialer Ungleichheit 
• Bereiche und Instrumente der Wirtschaftspolitik 
 
 
Zeitbedarf: 10 Std. 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: 90 Stunden 
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2.2.3 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben Qualifikationsphase Q2 Grundkurs 

 
Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS 

Unterrichtsvorhaben IX: 
 
Scheiternde Staaten als globale Sicherheitsprobleme? Kriege und Konflikte 
in aller Welt – Entwicklung, Ursachen, Strukturen und Möglichkeiten der UNO 
 
 
Kompetenzen: 
• fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Datenquellen, Aus-

sage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, Korrelationen und 
Gesetzmäßigkeiten auswerten und diese bezüglich ihrer Gültigkeit für die Aus-
gangsfrage überprüfen (MK 3); 

• unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und 
diskontinuierliche Texte analysieren (u. a. positionale und fachwissenschaftli-
che Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Medienproduk-
te aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 4); 

• typische Versatzstücke ideologischen Denkens (u. a. Vorurteile und Stereoty-
pen, Ethnozentrismen, Chauvinismen, Rassismus, Biologismus) ermitteln (MK 
18); 

• wissenschaftliche Modelle und Theorien im Hinblick auf die hinter ihnen ste-
henden Erkenntnis- und Verwertungsinteressen analysieren (MK 19); 

• die soziokulturelle Zeit- und Standortgebundenheit des eigenen Denkens, des 
Denkens Anderer und der eigenen Urteilsbildung analysieren (MK 20); 

• entwickeln aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, gesell-
schaftlicher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien entwickeln 
und diese anwenden (HK 3). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und 
soziale Sicherung), IF 7 (Globale Strukturen und Prozesse) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Internationale Friedens- und Sicherheitspolitik 
• Beitrag der UN zur Konfliktbewältigung und Friedenssicherung 
 
 

Unterrichtsvorhaben X:  
 
Zwischen Anspruch und Wirklichkeit: Bedeutung von Grund- und Menschen-
rechten sowie Demokratie in der internationalen Friedenspolitik 
 
 
Kompetenzen: 
• unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und 

diskontinuierliche Texte analysieren (u. a. positionale und fachwissenschaftli-
che Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Medienproduk-
te aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 4); 

• in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Position und Argumentation 
sozialwissenschaftlich relevanter Texte ermitteln (MK 5); 

• sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf die in 
ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen sowie ihre Ver-
nachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven analysieren (MK 13); 

• wissenschaftliche Modelle und Theorien im Hinblick auf die hinter ihnen ste-
henden Erkenntnis- und Verwertungsinteressen analysieren (MK 19); 

• aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, gesellschaftlicher 
und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien entwickeln und diese 
anwenden (HK 3). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 7 (Globale Strukturen und Prozesse), IF 2 (Politische 
Strukturen, Prozesse und Partizipationsmöglichkeiten) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Internationale Friedens- und Sicherheitspolitik 
• Internationale Bedeutung von Menschenrechten und Demokratie 
• Kennzeichen und Grundorientierungen von politischen Parteien sowie NGOs 
 
 
Zeitbedarf: 15 Std. 
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Zeitbedarf: 20 Std. 
 
 
Unterrichtsvorhaben XI:  
 
Reichtum auf Kosten der Ärmsten? – Internationale Wirtschaftsbeziehungen 
und ihre Wirkungen 
 
Kompetenzen: 

• fragen- und hypothesengeleitet Daten und Zusammenhänge durch empiri-
sche Methoden der Sozialwissenschaften erheben und statistische Verfah-
ren anwenden (MK 2); 

• fachintegrativ und modellierend sozialwissenschaftliche Probleme unter 
wirtschaftswissenschaftlicher, soziologischer und politikwissenschaftlicher 
Perspektive darstellen (MK 8); 

• Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung sozial-
wissenschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von sozial-
wissenschaftlichen Analysen und Argumentationen einsetzen (MK 9); 

• im Unterricht selbstständig Formen demokratischen Sprechens und demo-
kratischer Aushandlungsprozesse praktizieren und dabei Verantwortung 
für ihr Handeln übernehmen (HK 1); 

• eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender vermitteln 
und die eigene Perspektive in Richtung eines Allgemeinwohls erweitern 
(HK 7). 

 
 
 
Inhaltsfelder: IF 7 (Globale Strukturen und Prozesse), IF 6 (Strukturen 
sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und soziale Sicherung) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Merkmale, Dimensionen und Auswirkungen der Globalisierung [Schwerpunkt: 

Rolle des IWF als Akteur in internationalen Wirtschaftsbeziehungen] 
• Internationale Wirtschaftsbeziehungen 
• Wirtschaftsstandort Deutschland 
 
Zeitbedarf: 15 Std 
 

Unterrichtsvorhaben XII: 
 
Integrative Wiederholung mit unterschiedlichen Methoden  
 
 
 
 
Zeitbedarf: 10 Std. 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: 60 Stunden 
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2.2.4 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben Qualifikationsphase Q1 Leistungskurs 

 
Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS 

Unterrichtsvorhaben I:  
 
Was erfasst die Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung?  

a) Berechnung und Bedeutung des Bruttoinlandsprodukts: Wachstum – 
das Maß aller Dinge? 

b) Abschied vom Wachstumszwang? – Alternative „Wohlstandsindika-
toren“ und „Postwachstumsökonomie“ 

 
 
Kompetenzen: 

• fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Datenquellen, 
Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, Korrelationen 
und Gesetzmäßigkeiten auswerten und diese bezüglich ihrer Gültigkeit für 
die Ausgangsfrage überprüfen (MK 3);  

• unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche 
und diskontinuierliche Texte analysieren (u. a. positionale und fachwissen-
schaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Me-
dienprodukte aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 4); 

• Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung sozialwissen-
schaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von sozialwissen-
schaftlichen Analysen und Argumentationen einsetzen (MK 9); 

• fachintegrativ und modellierend sozialwissenschaftliche Probleme unter 
wirtschaftswissenschaftlicher, soziologischer und politikwissenschaftlicher 
Perspektive darstellen (MK 8); 

• in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen Aushand-
lungsszenarien einen Standpunkt einnehmen und eigene Interessen in 
Abwägung mit den Interessen anderer vertreten (HK 4). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 4 (Wirtschaftspolitik), IF 3 (Individuum und Gesellschaft) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Zielgrößen der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung in Deutschland 
• Qualitatives Wachstum und nachhaltige Entwicklung 
• Individuelle Zukunftsentwürfe sowie deren Norm- und Wertgebundenheit 

 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Welche Ziele verfolgt die Wirtschaftspolitik? – Wachstum, Preisniveau, Be-
schäftigung und Außenbeitrag in Deutschland 
 
 
Kompetenzen: 

• fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Aussage- und 
Geltungsbereiche, Trends, Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten auswer-
ten und diese bezüglich ihrer Gültigkeit für die Ausgangsfrage überprüfen 
(MK 3); 

• unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche 
und diskontinuierliche Text analysieren (u.a. positionale und fachwissen-
schaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Me-
dienprodukte aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 4); 

• Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung sozialwissen-
schaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von sozialwissen-
schaftlichen Analysen und Argumentationen einsetzen (MK 9); 

• Prämissen, Grundprinzipien, Konstruktion sowie Abstraktionsgrad und 
Reichweite sozialwissenschaftlicher Modelle und Theorien ermitteln – auch 
vergleichend - und diese auf ihren Erkenntniswert überprüfen (MK 11); 

• sozialwissenschaftliche Indikatoren im Hinblick auf ihre Validität identifizie-
ren und überprüfen (MK 16); 

• aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, gesellschaftli-
cher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien entwickeln 
und diese anwenden (HK 3). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 4 (Wirtschaftspolitik) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Zielgrößen der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung in Deutschland 
• Konjunktur- und Wachstumsschwankungen 
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Zeitbedarf: 16 Std. Zeitbedarf: 16 Std. 
 
Unterrichtsvorhaben III: 
 
Wie wird Wirtschaftspolitik betrieben? - Konzepte, Bereiche und Instrumente 
der Wirtschaftspolitik in Deutschland 
 
Kompetenzen: 

• fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaftlich rele-
vanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen 
und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte erschließen und Stand-
punkte und Interessen der Autoren ermitteln (MK 1); 

• konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Verbesserungsvorschläge zu 
einer konkreten sozialwissenschaftlichen Problemstellung präsentieren 
(MK 7); 

• sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf die 
in ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen sowie ihre 
Vernachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven analysieren 
(MK 13); 

• sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte unter den Aspekten 
der Ansprüche einzelner Positionen und Interessen auf die Repräsentation 
des Allgemeinwohls, auf Allgemeingültigkeit sowie Wissenschaftlichkeit 
analysieren (MK 15); 

• aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, gesellschaftli-
cher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien entwickeln 
und diese anwenden (HK 3); 

• in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen Aushand-
lungsszenarien einen Standpunkt einnehmen und eigene Interessen in 
Abwägung mit den Interessen anderer vertreten (HK 4). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 4 (Wirtschaftspolitik), IF 2 (Politische Strukturen, Prozesse und 
Partizipationsmöglichkeiten) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Legitimation staatlichen Handelns im Bereich der Wirtschaftspolitik 
• Wirtschaftspolitische Konzeptionen 
• Bereiche und Instrumente der Wirtschaftspolitik 
• Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie 
• Verfassungsgrundlagen des politischen Systems 

 
Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Die Europäische Union: Wie ist sie entstanden und wie funktioniert sie? – 
Grundstrukturen und politische Handlungsfelder der EU 
 
Kompetenzen: 

• unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche 
und diskontinuierliche Texte (u. a. positionale und fachwissenschaftliche 
Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Medienproduk-
te) aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven analysieren (MK 4);  

• in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Position und Argumen-
tation sozialwissenschaftlich relevanter Texte ermitteln (MK 5); 

• konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Verbesserungsvorschläge zu 
einer konkreten sozialwissenschaftlichen Problemstellung präsentieren 
(MK 7); 

• sozialwissenschaftliche Positionen aus unterschiedlichen Materialien im 
Hinblick auf ihre Funktion zum generellen Erhalt der gegebenen politi-
schen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Ordnung und deren Verän-
derung ermitteln (MK 17); 

• typische Versatzstücke ideologischen Denkens (u. a. Vorurteile und Stere-
otypen, Ethnozentrismen, Chauvinismen, Rassismus, Biologismus) ermit-
teln (MK 18); 

• sich ggf. simulativ an (schul-)öffentlichen Diskursen beteiligen (HK 5). 
 
 
Inhaltsfelder: IF 5 (Europäische Union), IF 2 (Politische Strukturen, Prozesse 
und Partizipationsmöglichkeiten) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• EU-Normen, Interventions- und Regulationsmechanismen sowie Institutio-
nen 

• Historische Entwicklung der EU als wirtschaftliche und politische Union  
• Europäischer Binnenmarkt  
• Europäische Integrationsmodelle 
• Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie 
• Gefährdungen der Demokratie 
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Zeitbedarf: 16 Std. 

 
Zeitbedarf: 16 Std. 

Unterrichtsvorhaben V:  
 
Der Euro und die Schuldenkrise – Wie kann den Ländern geholfen werden? 
Die Sicherung der gemeinsamen Währung. 
 
 
Kompetenzen: 
• unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und 

diskontinuierliche Texte analysieren (u. a. positionale und fachwissenschaftli-
che Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Medienproduk-
te aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 4); 

• sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf die in 
ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen sowie ihre Ver-
nachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven analysieren (MK 13); 

• die soziokulturelle Zeit- und Standortgebundenheit des eigenen Denkens, des 
Denkens Anderer und der eigenen Urteilsbildung analysieren (MK 20); 

• für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche Handlungsszenari-
en zunehmend komplexe Handlungspläne entwerfen und fach-, situationsbe-
zogen und adressatengerecht die zugehörigen Rollen übernehmen (HK 2); 

• eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender vermitteln und 
die eigene Perspektive in Richtung eines Allgemeinwohls erweitern (HK 7). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 4 (Wirtschaftspolitik), IF 5 (Europäische Union) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Europäische Wirtschafts- und Währungsunion sowie europäische Geldpolitik 
• Europäische Währung und europäische Integration 
 
 
Zeitbedarf: 14 Std. 

Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Hat Europa eine Zukunft? - Zentrale Herausforderungen  
 
Kompetenzen: 

• in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Position und Argumen-
tation sozialwissenschaftlich relevanter Texte ermitteln (MK 5); 

• konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Verbesserungsvorschläge zu 
einer konkreten sozialwissenschaftlichen Problemstellung präsentieren 
(MK 7); 

• bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche Dis-
tanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden Positionen und 
Argumentationen einsetzen (MK 10); 

• differenziert verschiedene Aussagemodi von sozialwissenschaftlich rele-
vanten Materialien herausarbeiten (MK 12); 

• sozialwissenschaftliche Positionen aus unterschiedlichen Materialien im 
Hinblick auf ihre Funktion zum generellen Erhalt der gegebenen politi-
schen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Ordnung und deren Verän-
derung ermitteln (MK 17); 

• für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche Handlungssze-
narien zunehmend komplexe Handlungspläne entwerfen und fach-, situati-
onsbezogen und adressatengereicht die zugehörigen Rollen übernehmen 
(HK 2);  

• aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, gesellschaftli-
cher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien entwickeln 
und diese anwenden (HK 3). 

 
Inhaltsfelder: IF 5 (Europäische Union), IF 2 (Politische Strukturen, Prozesse 
und Partizipationsmöglichkeiten) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• EU-Normen, Interventions- und Regulationsmechanismen sowie Institutio-
nen 

• Historische Entwicklung der EU als wirtschaftliche und politische Union  
• Europäischer Binnenmarkt  
• Europäische Integrationsmodelle 
• Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie 
• Gefährdungen der Demokratie 
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Zeitbedarf: 16 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben VII:  
 
„Früher“ und heute“: Wie hat sich unsere Gesellschaft verändert? - Bereiche, 
Merkmale und Tendenzen des sozialen Wandels in Deutschland? 
 
Kompetenzen: 
• fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaftlich 

relevanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen 
und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte erschließen und Standpunkte 
und Interessen der Autoren ermitteln (MK 1); 

• fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Datenquellen, Aus-
sage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, Korrelationen und 
Gesetzmäßigkeiten auswerten und diese bezüglich ihrer Gültigkeit für die Aus-
gangsfrage überprüfen (MK 3); 

• unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und 
diskontinuierliche Texte analysieren (u. a. positionale und 
fachwissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie 
andere Medienprodukte aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 4); 

• bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche 
Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden Positionen und 
Argumenten einsetzen (MK 10); 

• sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf die in 
ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen sowie ihre Ver-
nachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven analysieren (MK 13); 

• eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender vermitteln und 
die eigene Perspektive in Richtung eines Allgemeinwohls erweitern (HK 7). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und soziale 
Sicherung), IF 1 (Marktwirtschaftliche Ordnung) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Sozialer Wandel  
• Erscheinungsformen und Auswirkungen sozialer Ungleichheit 
• Modelle und Theorien gesellschaftlicher Ungleichheit 

 
Zeitbedarf: 14 Std. 

Unterrichtsvorhaben VIII: 
 
Armut in Deutschland? - Soziale Ungleichheit und Armut als 
gesellschaftspolitische Herausforderung 
 
Kompetenzen: 
• fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaftlich 

relevanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen 
und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte erschließen und Standpunkte 
und Interessen der Autoren ermitteln (MK 1); 

• fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Datenquellen, 
Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, Korrelationen und 
Gesetzmäßigkeiten auswerten und diese bezüglich ihrer Gültigkeit für die 
Ausgangsfrage überprüfen (MK 3); 

• unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und 
diskontinuierliche Texte analysieren (u. a. positionale und 
fachwissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie 
andere Medienprodukte aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 4); 

• themengeleitet komplexere sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und Probleme 
in ihrer empirischen Dimension und unter Verwendung passender 
soziologischer, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe, 
Modelle und Theorien darstellen (MK 6); 

• bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche 
Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden Positionen und 
Argumenten einsetzen (MK 10); 

• sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf die in 
ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen sowie ihre 
Vernachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven analysieren (MK 
13); 

• sozialwissenschaftliche Indikatoren im Hinblick auf ihre Validität identifizieren 
und überprüfen (MK 16); 

• in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen 
Aushandlungsszenarien einen Standpunkt einnehmen und eigene Interessen 
in Abwägung mit den Interessen anderer vertreten (HK 4); 

• politische bzw. ökonomische und soziale Handlungsszenarien entwickeln und 
diese selbstverantwortlich innerhalb bzw. außerhalb der Schule durchführen 
(HK 6); 
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 • eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender vermitteln und 
die eigene Perspektive in Richtung eines Allgemeinwohls erweitern (HK 7). 

 
Inhaltsfelder: IF 6 (Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und soziale 
Sicherung), IF 3 (Individuum und Gesellschaft), IF 1 (Marktwirtschaftliche Ordnung) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Erscheinungsformen und Auswirkungen sozialer Ungleichheit 
• Modelle und Theorien gesellschaftlicher Ungleichheit 
• Marktsysteme und ihre Leistungsfähigkeit 
 
 
Zeitbedarf: 16 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben IX: 
 
Welchen Sozialstaat brauchen wir? – Der Sozialstaat im Spannungsfeld von 
Markt und Staat 
 
Kompetenzen: 
• fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaftlich relevan-

ten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen und mög-
liche Adressaten der jeweiligen Texte erschließen und Standpunkte und Inte-
ressen der Autoren ermitteln (MK 1); 

• unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und 
diskontinuierliche Texte analysieren (u. a. positionale und fachwissenschaftli-
che Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Medienproduk-
te aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 4); 

• in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Position und Argumentation 
sozialwissenschaftlich relevanter Texte ermitteln (Textthema, The-
sen/Behauptungen, Begründungen, dabei insbesondere Argumente, Belege 
und Prämissen, Textlogik, Auf- und Abwertungen – auch unter Berücksichti-
gung sprachlicher Elemente –, Autoren- bzw. Textintention) (MK 5); 

• bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche 
Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden Positionen und 
Argumenten einsetzen (MK 10); 

• themengeleitet komplexere sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und Probleme 
in ihrer empirischen Dimension und unter Verwendung passender soziologi-
scher, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe, Modelle 
und Theorien darstellen (MK 6); 

Unterrichtsvorhaben X: 
 
„Work-Life-Balance“ - Schöne neue Arbeitswelt? Veränderungen in den 
Bereichen Wirtschaft und Arbeit 
 
Kompetenzen: 
• fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaftlich 

relevanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen 
und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte erschließen und Standpunkte 
und Interessen der Autoren ermitteln (MK 1); 

• unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und 
diskontinuierliche Texte analysieren (u. a. positionale und fachwissenschaftli-
che Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Medienproduk-
te aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 4); 

• bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche 
Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden Positionen und 
Argumenten einsetzen (MK 10); 

• differenziert verschiedene Aussagemodi von sozialwissenschaftlich relevanten 
Materialien herausarbeiten (MK 12); 

• sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf die in 
ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen sowie ihre 
Vernachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven analysieren (MK 
13); 

• die soziokulturelle Zeit- und Standortgebundenheit des eigenen Denkens, des 
Denkens Anderer und der eigenen Urteilsbildung analysieren (MK 20); 

• eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender vermitteln und 
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• aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, gesellschaftlicher 
und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien entwickeln und diese 
anwenden (HK 3); 

• sozialwissenschaftliche Positionen aus unterschiedlichen Materialien im 
Hinblick auf ihre Funktion zum generellen Erhalt der gegebenen politischen, 
wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Ordnung und deren Veränderung 
ermitteln (MK 17); 

• in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen Aushandlungs-
szenarien einen Standpunkt einnehmen und eigene Interessen in Abwägung 
mit den Interessen anderer vertreten (HK 4); 

• eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender vermitteln und 
die eigene Perspektive in Richtung eines Allgemeinwohls erweitern (HK 7). 

 
Inhaltsfelder: IF 6 (Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und soziale 
Sicherung), IF 4 (Wirtschaftspolitik) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Sozialstaatliches Handeln 
• Erscheinungsformen und Auswirkungen sozialer Ungleichheit 
• Bereiche und Instrumente der Wirtschaftspolitik 
 
 
Zeitbedarf: 16 Std. 
 
 

die eigene Perspektive in Richtung eines Allgemeinwohls erweitern (HK 7). 
 
 
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und soziale 
Sicherung), IF 7 (Globale Strukturen und Prozesse) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Wandel gesellschaftlicher und wirtschaftlicher Strukturen 
• Wirtschaftsstandort Deutschland 
 
 
Zeitbedarf: 10 Std. 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS: 150 Stunden 
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2.2.5 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben Qualifikationsphase Q2 Leistungskurs 

 
Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS 

Unterrichtsvorhaben XI: 
 
Scheiternde Staaten als globale Sicherheitsprobleme? Kriege und Konflikte 
in aller Welt – Entwicklung, Ursachen, Strukturen und Möglichkeiten der UNO 
 
Kompetenzen: 
• fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Datenquellen, Aus-

sage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, Korrelationen und 
Gesetzmäßigkeiten auswerten und diese bezüglich ihrer Gültigkeit für die Aus-
gangsfrage überprüfen (MK 3); 

• unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und 
diskontinuierliche Texte analysieren (u. a. positionale und fachwissenschaftli-
che Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Medienproduk-
te) aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven (MK 4); 

• typische Versatzstücke ideologischen Denkens (u. a. Vorurteile und Stereoty-
pen, Ethnozentrismen, Chauvinismen, Rassismus, Biologismus) ermitteln (MK 
18); 

• wissenschaftliche Modelle und Theorien im Hinblick auf die hinter ihnen ste-
henden Erkenntnis- und Verwertungsinteressen analysieren (MK 19); 

• aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, gesellschaftlicher 
und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien entwickeln und diese 
anwenden (HK 3). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und soziale 
Sicherung), IF 7 (Globale Strukturen und Prozesse) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Internationale Friedens- und Sicherheitspolitik 
• Beitrag der UN zur Konfliktbewältigung und Friedenssicherung 
 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 
 
 

Unterrichtsvorhaben XII:  
 
Zwischen Anspruch und Wirklichkeit: Bedeutung von Grund- und Menschen-
rechten sowie Demokratie in der internationalen Friedenspolitik! 
 
Kompetenzen: 
• unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und 

diskontinuierliche Texte analysieren (u. a. positionale und fachwissenschaftli-
che Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Medienproduk-
te) aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven (MK 4); 

• in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Position und Argumentation 
sozialwissenschaftlich relevanter Texte ermitteln (MK 5); 

• sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf die in 
ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen sowie ihre Ver-
nachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven analysieren (MK 13); 

• wissenschaftliche Modelle und Theorien im Hinblick auf die hinter ihnen ste-
henden Erkenntnis- und Verwertungsinteressen analysieren (MK 19); 

• aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, gesellschaftlicher 
und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien entwickeln und diese 
anwenden (HK 3). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 7 (Globale Strukturen und Prozesse), IF 2 (Politische Struktu-
ren, Prozesse und Partizipationsmöglichkeiten) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Internationale Friedens- und Sicherheitspolitik 
• Internationale Bedeutung von Menschenrechten und Demokratie 
• Kennzeichen und Grundorientierungen von politischen Parteien sowie NGOs 
 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 
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Unterrichtsvorhaben XIII:  
 
Reichtum auf Kosten der Ärmsten? – Internationale Wirtschaftsbeziehungen 
und ihre Wirkungen 
 
 
Kompetenzen: 

• fragen- und hypothesengeleitet Daten und Zusammenhänge durch empiri-
sche Methoden der Sozialwissenschaften erheben und statistische Verfah-
ren anwenden (MK 2); 

• fachintegrativ und modellierend sozialwissenschaftliche Probleme unter 
wirtschaftswissenschaftlicher, soziologischer und politikwissenschaftlicher 
Perspektive darstellen (MK 8); 

• Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung sozial-
wissenschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von sozial-
wissenschaftlichen Analysen und Argumentationen einsetzen (MK 9); 

• im Unterricht selbstständig Formen demokratischen Sprechens und demo-
kratischer Aushandlungsprozesse praktizieren und dabei Verantwortung 
für ihr Handeln übernehmen (HK 1); 

• eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender vermitteln 
und die eigene Perspektive in Richtung eines Allgemeinwohls erweitern 
(HK 7). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 7 (Globale Strukturen und Prozesse), IF 6 (Strukturen sozialer 
Ungleichheit, sozialer Wandel und soziale Sicherung) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Merkmale, Dimensionen und Auswirkungen der Globalisierung [Schwer-
punkt: Rolle des IWF als Akteur in internationalen Wirtschaftsbeziehungen] 

• Internationale Wirtschaftsbeziehungen 
• Wirtschaftsstandort Deutschland 

 
 
Zeitbedarf: 20 Std 
 

Unterrichtsvorhaben XIV: 
 
Auf dem Wege zu einer Weltwirtschaftsordnung? – „Global Economic 
Governance“ durch internationale Organisationen  
 
 
Kompetenzen: 
• eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender vermitteln und 

die eigene Perspektive in Richtung eines Allgemeinwohls erweitern (HK 7); 
• sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf die in 

ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen sowie ihre Ver-
nachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven analysieren (MK 13); 

• wissenschaftliche Modelle und Theorien im Hinblick auf die hinter ihnen ste-
henden Erkenntnis- und Verwertungsinteressen analysieren (MK 19); 

• aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, gesellschaftlicher 
und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien entwickeln und diese 
anwenden (HK 3). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 7 (Globale Strukturen und Prozesse), IF 2 (Politische Struktu-
ren, Prozesse und Partizipationsmöglichkeiten) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Internationale Friedens- und Sicherheitspolitik 
• Welthandelsorganisation, IWF, Weltbank 
• Kennzeichen und Grundorientierungen von politischen Parteien sowie 

NGOs 
 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 
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Unterrichtsvorhaben XV:  
 
Integrative Wiederholung mit unterschiedlichen Methoden  
 
Zeitbedarf: 20 Std. 
 

 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS: 100 Stunden 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen 
Arbeit 

Die Fachkonferenz Sozialwissenschaften erarbeitet in enger Korrespondenz mit der 
Konzeption schulweiter Grundsätze der überfachlichen didaktischen und methodi-
schen Arbeit in der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulpro-
gramms an den folgenden Beispielen ausgerichtete fachmethodische und fachdidak-
tische Grundsätze. 
 
 
Überfachliche Grundsätze: 
 
Das Gebrüder-Humboldt-Gymnasium begreift sich als Schule, in der kritisches 
Denken und Mündigkeit gegen unzivilisierte Rohheit, Borniertheit und Unselbststän-
digkeit erworben werden können. Daraus leiten sich eine Reihe überfachlicher und 
auch fachlicher didaktisch-methodischer Grundsätze ab: 
 
Unterrichtstransparenz: Gemeinsame Problemstellungen von Lehrerinnen und 
Lehrern und Schülerinnen und Schülern zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und 
geben auch der Struktur der Lernprozesse Bedeutung. Deshalb ist es das Ziel der 
Lehrerinnen und Lehrer wo immer möglich Unterrichtsschritte und Unterrichtsmetho-
den gemeinsam zu planen. Das gemeinsame Arbeitsverständnis ist durch Methoden 
des Prozessmonitorings und der Evaluation im Schulalltag zu sichern. 
 
Selbstregulativität: Denken und lernen kann man immer nur selbst: Daher ist der 
Unterricht so aufgebaut, dass Schülerinnen und Schüler zunehmend alles, was sie 
im Unterricht selbst tun können, auch übernehmen. Der Unterricht ist entdeckend 
und erfahrungsorientiert angelegt und darf und soll Anstrengungen nötig machen. 
Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme und Anteilnahme aller Schülerinnen und 
Schüler. Die Schülerinnen und Schüler erhalten mit wachsender Lernverantwortung 
Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei unterstützt. Der Unterricht 
ist so angelegt, dass er die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen und 
Schülern fördert und ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen bietet. Der Unterricht 
berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schülerinnen und Schüler. 
Speziell im pädagogischen Model Dalton ist dies möglich. 
 
Passung: Die Unterrichtsgestaltung ist auf Kompetenzerwerb abgestimmt. Die 
wachsende Kompetenz von Lehrerinnen und Lehrern zur Lernausgangs- und 
Begleitdiagnostik sichert ab, dass der Unterricht nicht die Anteilnahme der Schülerin-
nen und Schüler verliert. Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
Schülerinnen und Schüler lernen metakognitive Strategien zur Entwicklung des 
eigenen Denkens und Arbeitens. 
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Effizienz und Nachhaltigkeit: Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen 
Kompetenzzuwachs, d.h. die im Fachunterricht erworbenen Kenntnisse, Fähigkeiten 
und Bereitschaften werden z.B. über den Weg von Lerntagebüchern oder Portfolios 
in die individuellen Bewusstseins-, Könnens- und Selbstwirksamkeitshorizonte 
eingebaut. Die Lehrerinnen und Lehrer haben vereinbart, aufwachsend intelligente 
Formen kooperativen Lernens anzuwenden. 
 
Soziales und politisches Lernen: Kommunikation und Handeln im Unterricht 
entsprechen dem Prinzip der Würde des Menschen. Die kooperativen Lernformen 
schaffen unter den Schülerinnen und Schülern im wachsenden Maße eine positive 
Abhängigkeit. Formen demokratischen Sprechens erhöhen die Kommunikationsfä-
higkeit. Es herrscht ein positives und förderliches pädagogisches Klima im Unterricht, 
insbesondere persönliche Abwertungen und Diskriminierungen finden nicht statt. 
Demokratisches Umgehen miteinander ist in allen Fächern auf der Mikroebene des 
Unterrichts Programm. 
 
 
Fachliche Grundsätze: 
 
Der sozialwissenschaftliche Unterricht spiegelt diese Grundsätze in besonderer 
Weise wider: 
 
Passung: Der Kernlehrplan fordert, die Schülerinnen und Schüler mit ihren sozialen, 
ökonomischen Erfahrungen und Entwicklungsaufgaben (KLP S. 12) zum Ausgangs-
punkt der Lehr-Lernprozesse zu machen. Mit Hilfe von Standardmethoden der 
Lernausgangsdiagnostik werden die Schülervorstellungen in ihrer Alltagsrelevanz 
erhoben und ausgetauscht. Das erfordert eine ausgebildete fachdidaktische 
Empathie der Lehrerinnen und Lehrer. So angeleitet verwickeln sich die Schülerin-
nen im Unterricht ausgehend von deren Vorstellungen und Problemen in die 
Diffusionen und Widersprüche der eigenen Vorstellungen und Alltagspraxis, 
entdecken die darin enthaltenen verdeckten sozialwissenschaftlichen Tiefendimensi-
onen und arbeiten diese mit Hilfe inhaltsfeldbezogener inhaltlicher und methodischer 
Konzepte des Faches ab. Sie erwerben auf diese Weise sozialwissenschaftliche 
Bildung. Sach-, Methoden-, und Urteilskompetenz münden ein in eine sozialwissen-
schaftlich entwickelte Handlungskompetenz, als aktuelle und zukünftige fachliche 
Unterstützung bei der Übernahme der entsprechenden Bürgerrollen und deren 
lebendige Ausgestaltung. In den vielfältigen diskursiven, simulativen und realen 
Handlungssituationen des Unterrichts werden diese Kompetenzen wirksam. 
 
Unterrichtstransparenz und Selbstregulativität: Gelingender sozialwissenschaftli-
cher Unterricht enthält immer mehrere Problemstellungen und –dimensionen. Den 
Grundsätzen politischen Lernens entsprechend ist das fachliche und/oder politische 
Problem gekoppelt an eine konkrete Problemperspektive/ ein Erkenntnisinteresse der 
Schülerinnen und Schüler. Das Thema des Unterrichts verklammert diese beide 
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Perspektiven. Das schafft nicht nur Motivation, sondern sichert auch umfassend 
Interesse, Beteiligung und Anteilnahme der Schülerinnen und Schüler. Zweck, Ziele 
und Abläufe des Unterrichts sind ihnen immer klar. Die inhaltlichen und methodi-
schen Gegenstände des Unterrichts gewinnen für die Schülerinnen und Schüler 
Bedeutung. Das entspricht dem Prinzip der Selbstorganisation und der wachsenden 
Übernahme der Verantwortung für den Lehr-Lernprozess durch die Schülerinnen und 
Schüler. 
 
Schülerinnen und Schüler sind nicht Objekte eines anonymen ihnen gegenüber 
verdinglichten Lernprozesses, sondern in wachsendem Maße aktive Mitgestalter, sei 
es bei der Entdeckung und Formulierung von Problemen, bei der Auswahl von 
geeigneten Lernumgebungen, bei der Materialsichtung und -analyse und der 
Formulierung von Ergebnissen, bei der Urteilsbildung und praktischen Handlung und 
der Evaluation des Unterrichts. 
 
 
Sozialwissenschaftliches Lernen: Demokratie ist leitendes Unterrichtsprinzip (KLP 
S. 11). Demokratisches Lernen findet auch durch die eigene Praxis auf der Mikro-
ebene der Schule statt. Deshalb ist es Aufgabe des sozialwissenschaftlichen 
Unterrichts, dafür zu sorgen, dass praktische und theoretisch fundierte Mündigkeit in 
einer Weise ausgebildet werden können, die nicht nur reflektiertes aktives Bürger-
handeln ermöglicht, sondern auch Formen der Zivilcourage erlebbar und anwendbar   
macht. Der Unterricht soll Sorge tragen, dass dieses Lernen nicht in die Parallelisie-
rungsfalle geht: Demokratisches Handeln auf der Mikroebene ist wichtig, darf aber 
nicht den Blick dafür verstellen, dass das politische Handeln auf der Makroebene 
möglicherweise anderen Gesetzen folgt. 

 
Unterrichtsmethoden, insbesondere Methoden des kooperativen Lernens sind 
Gegenstand einer sich entwickelnden sozialwissenschaftlichen Unterrichtskultur. Die 
Methoden werden jeweils für den inhaltlichen Unterrichtszweck, aber auch in den 
jeweils benötigten demokratischen Strukturen formatiert. Urteilsbildungsaufgaben 
lasen sich daher nicht in Gruppenarbeit stellen, weil die Gefahr der Einebnung von 
Kontroversen und der Homogenisierung von Urteilen besteht. 
 
Effizienz und Nachhaltigkeit: Unterricht, der den oben genannten Prinzipien 
entspricht, leistet es, die meisten Schülerinnen und Schüler zu erfassen und ihnen 
wache und nicht-langweilige Beteiligung, Teilnahme und Anteilnahme zu ermögli-
chen. Er schafft Sinn-Erlebnisse, Verantwortlichkeit für das eigene Lernen und 
Leben: nachhaltige Bildungserlebnisse. Diesen Prinzipien folgt der Unterricht auch in 
seiner sinnvollen und effektiven Nutzung der Unterrichts-Lebenszeit der Unterrichts-
beteiligten. Der von den Lehrerinnen und Lehrern durch wachsende Diagnosekom-
petenz ermöglichte Aufbau einer immer komplexer und zugleich sicherer werdenden 
Methoden- und metakognitiven Kompetenz unterstützt die Selbstkompetenzen der 
Lernenden. U.a. erwerben die Schülerinnen und Schüler die Fähigkeit, ihre eigenen 
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Stärken und Noch-Schwächen zu erkennen, sich selbst Ziele zu setzen und ein 
eigenes lernverstärkendes Selbstkonzept zu entwickeln. 
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrück-
meldung 

 
Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 ADO, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des 
Kernlehrplans Sozialwissenschaften und Sozialwissenschaften/Wirtschaft hat die 
Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die 
nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen jene Anforderungen an das 
lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar, die 
die Einhaltung der o.g. rechtlichen Vorgaben sichern. Bezogen auf die einzelne 
Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten 
Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 
 
Diese Verabredungen der Fachkonferenz sollen mehrere Ziele abdecken: 
 
• Einhaltung der Verpflichtung zur Individuellen Förderung gem. ADO § 8,1 
• Sicherung der Vergleichbarkeit von Leistungen 
• Sicherung von Transparenz bei Leistungsbewertungen 
• Ermöglichung von Evaluation der Kompetenzentwicklung und des Standes der 
Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler als Rückmeldungen für die Qualität des 
Unterrichts und die Beratung und Förderung der Schülerinnen und Schüler. 
 
 
Verbindliche Absprachen zur Evaluation des Unterrichts und zur individuellen 
Förderung:  
 
Die leitenden Problemstellungen und Fragestellungen des Unterrichts werden z.B. im 
Sinne einer „Problemgeschichte“ auf einem Problem- oder Frageplakat dokumentiert. 
 
Verlauf und die Qualität des Unterrichts sowie die Ergebnisse der allgemeinen 
Kompetenzentwicklung sind Gegenstand der Erörterung in den Kursen, mindestens 
aber jeweils nach Abschluss eines Unterrichtsvorhabens. Dazu werden als Evalua-
tionsformen eingesetzt, u. a.: 
• Kompetenzraster 
• Evaluationszielscheiben 
• Blitzlichter 

 
Der Unterricht sorgt im schriftlichen Bereich und im Bereich der sonstigen Mitarbeit 
für den Aufbau einer immer komplexer und zugleich sicherer werdenden Methoden- 
und metakognitiven Kompetenz. Er unterstützt damit die Selbstkompetenzen der 
Lernenden. U.a. erwerben sie die Fähigkeit, ihre eigenen Stärken und Noch-
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Schwächen zu erkennen, sich selbst Ziele zu setzen und ein eigenes lernverstärken-
des Selbstkonzept zu entwickeln. 
 
Leistungsrückmeldungen mündlicher und schriftlicher Form nehmen immer auch 
Bezug auf die individuellen Ressourcen und zeigen individuelle Wege der Entwick-
lung auf. 
 
Um möglichst viele individuelle Zugänge zum Zeigen von Kompetenzentwicklung zu 
ermöglichen, berücksichtigt die Leistungsbewertung die Vielfalt unterrichtlichen 
Arbeitens. 
 
Zur Beratung und Förderung suchen Lehrerinnen und Lehrer immer wieder passen-
de Situationen auf, z.B.: 

• Herausnehmen einzelner Gruppen bzw. Schülerinnen und Schüler in Gruppen-
arbeitssituationen oder längeren individuellen Arbeitsphasen, 

• Individuelle Beratung außerhalb der Unterrichtsöffentlichkeit nach Bedarf und 
nach Leistungsbewertungssituationen. 

 
 
Verbindliche Absprachen zur Sicherung der Vergleichbarkeit von Leistungen:  
 
• Leistungsbewertung ist kompetenzorientiert, d.h. sie erfasst/berücksichtigt 
unterschiedliche Facetten der 
• Sachkompetenz 
• Urteilskompetenz 
• Methodenkompetenz und 
• Handlungskompetenz. 
 
• Alle vier Kompetenzbereiche sind bei der Leistungsbewertung angemessen zu 

berücksichtigen (KLP, S.78). Bezugspunkte der Leistungsbewertung sind die 
Kompetenzformulierungen des Kernlehrplans in allen vier Kompetenzbereichen. 
Lehrerinnen und Lehrer arbeiten bei der Leistungsdokumentation mit Kompe-
tenzrastern, die für einzelne Leistungssituationen den individuellen Prozess der 
Kompetenzentwicklung und nach Unterrichtsvorhaben und Phasenabschlüssen 
den Stand der Kompetenzentwicklung dokumentieren. Hierfür bieten sich im 
Bereich „Sonstiger Mitarbeit“ die am Anfang des Unterrichts ausgegebenen 
Kompetenzraster an. Die jeweils zugehörigen Selbsteinschätzungen der Schü-
lerinnen und Schüler sollen angemessen berücksichtigt werden. 

 
• Für die schriftlichen Klausurleistungen (für die  Facharbeiten spezifisch) wird ein 

Kompetenzraster erstellt, das analog zu den Kriterienrastern gemäß dem Vor-
bild des Zentralabiturs gestaltet ist. Schülerinnen und Schüler erhalten so mit 
der individuellen Positiv-Korrektur der schriftlichen Arbeiten verbindlich auch 
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inhaltlich und methodisch nachvollziehbare Kriterien, an denen sie ihren jeweili-
gen individuellen Kompetenzstand messen können. 

 
 
Instrumente der Leistungsüberprüfung: 
 
Leistungsbewertung berücksichtigt 

• ergebnis- wie auch prozessbezogene,  
• punktuelle wie auch kontinuierliche und 
• lehrergesteuerte wie auch schülergesteuerte 
• schriftliche und mündliche Formen. 

 
Die Palette von Handlungssituationen und -überprüfungsformen und die Vielfalt 
praktischer Methodenkompetenzen bietet eine Fülle von verschiedenen Anlässen für 
die Erhebung von Kompetenzentwicklung und -ständen. Diese werden von den 
Lehrerinnen und Lehrern und den Schülerinnen und Schülern vielfältig und flexibel 
genutzt (KLP S. 81/82). Darüber hinaus gibt es schulspezifische Verabredungen. 
 
Im Fach SW ist jede Schülerin/jeder Schüler gehalten: 

• Im Rahmen des Betriebspraktikums einen Praktikumsbericht nach vor-
gegebenen und erarbeiteten Kriterien zu erstellen. 

• Einen Daltonplaner zu führen, welcher die Unterrichtsergebnisse und 
die einzelnen individuellen Arbeitsanteile dokumentiert.  

• Ehrliche Selbsteinschätzungen mit Hilfe der Dalton Lernpläne vorneh-
men und entsprechend dieser den individuellen „Lern“- und Zeitplan 
gestalten. 

• bei Bedarf zur Vorbereitung auf das Zentralabitur mit anderen Schüle-
rinnen und Schülern eine arbeitsfähige Gruppe zu bilden, die mit Un-
terstützung der Lehrerin/des Lehrers anstehende Fragen selbstständig 
wiederholend erarbeitet, 

• im Unterricht mit zunehmender Selbstständigkeit moderierende Rollen 
zu übernehmen. 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

Floren, Frintop: Politik, Gesellschaft, Wirtschaft – Westermann Verlag 1 
und 2 
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4 Qualitätssicherung und Evaluation  
 
Evaluation des schulinternen Curriculums 
 
Zielsetzung: Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als 
„lebendes Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, 
um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als professionelle 
Lerngemeinschaft) trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur 
Qualitätssicherung des Faches bei. 
 
Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des 
vergangenen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige 
Konsequenzen formuliert.  

 


